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Der deutſche „NRechts“ſtaat.
Kußmann und die 2000 Mark

des Herrn Bacmeiſter.
Die Freundſchaft des Staatsanwalts mit dem politiſchen Spion und
falſchen Doktor. Ehrhardt-Kautter ſchlägt Kußmann in die Flucht.

Deutſcher Reichstag.
Abbau der Beſitzſteuern. Durchlöcherung der Erb

ſchaftsſteuer. Die überanſtrengten Abgeordneten.
Das Reichstagsplenum zeigte am Domerstag das nun ſchon

ſeit Tagen gewohnte Bild. Der Sitzungsſaal iſt auf der Rechten
und in der Mitte den ganzen Tag über ſo gut wie leer, und
nur bei den Ab ſtimmungen ſtrömen die Abgeordneten in den
Saal. Geſprochen wird nur von Sozialdemokraten und
Kommuniſten, zu denen ſich ab und zu ein demokrati-
ſche r Redner geſellt. An ſich ſind die Steuergeſetze, die zur Be
ratung ſtehen, am Donnerstag zunächſt die Körperſchaftsſteuer,
von einer Wichtigkeit, daß auch die Regierungsparteien das Wort

ten. Jhre Gedanken drehen ſich aber nur immer um

e
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ſchen Anträge, die die Steuerſätze bei den großen Geſellſchaften
von 20 auf 30 Prozent erhöhen wollen und für die kleineren Be
triebe einen durchgeſtaffelten Tarif vorſehen. Die Regierungs
vorlage und die Ausſchußbeſchlüſſe ſehen demgegenüber einen
Abban des Tarifs um faſt 50 Prozent zugunſten der Kapitaliſten
gegenüber dem beſtehenden Körperſchaftsſteuergeſetz vor. Selbſt
verſtändlich predigte unſer Redner tauben Ohren. Die Regierungs
parteien wollen den Abban der euern und ſie ſetzen ihn kraft
ihrer Mehrheit durch. In namentlicher Abſtimmung wurde unſer
ewanten, zei eine rgewöhn arke Ben Paten Nachmittag trat man in die Beratung der Er

ſchafts- und Vermögensſteuer. Für die Sozialdemo
kratie hielt Abg. Sſtröbel eine gründliche Abrechnung mit der
Steuerſcheu der beſitzenden Klaſſen in Deutſchland. Er wies
nach, daß die Erbſchafts und Vermögensſteuern, die im Jahre
1919 unter Erzberger leidlich geweſen waren, immer mehr ver
ſchandelt werden ſeien. Auch jetzt ſtehe alſo ein weiterer
Abbau bevor. Er begründet die ſozialdemokratiſchen Anträge
euf einen ſchärferen Tarif.

Berlin, 31. Juli. (Radiomeldung.)
Um 9 Uhr abends beantragte der Abg. Dr. Her tz (Soz.) Ver

tagung da die mit der Steuerberatung ſeit Monaten von früh
bis ſpät beſchäftigten Abgeordneten nicht mehr in der Lage
ſeien, bis in die Nacht zu tagen. Der Zentrumsabgeordnete
Brüning ſchlug vor, doch das Vermögensſteuergeſetz zu er
ledigen und bis 10 Uhr weiterzutaggen. Der Kommuniſt Koenen
drängte auf ſgior gen Schluß. Für die Sozialdemokratie erklärte
ſich Hermann üller mit dem Zentrumsvorſchlag ein-
verſtanden, wenn unbedingt um 10 Uhr Schluß gemacht werde.
Nun aber entſtand unter den Regierungsparteien Durchein-
ander. Man hörte den Grafen Weſtarp in knarrendem Tone
eine ſolche Vereinbarung ablehnen. Stegerwald eilte nervös
durch die Bänke des Zentrums und hette gegen eine Beſchränkung
der Sitzungsdauer. Nur ein kleiner Teil des Zentrums erhebt
ſich für die Vertagung um 10 Uhr. Vier Fünftel des Zentrums
bleiben mit den Rechtsparteien ſitzen. Jnzwiſchen iſt es zwiſchen
dem bayeriſchen Volksparteiler Prälaten Leicht, einem der
ruhigſten Abgeordneten, und den Kommuniſten zu einem Zu
ſammenſtoß gekommen, weil einer der Kommuniſten ihm zuge-
rufen hat: „Unverſchämter Pfaffe.“ Im nächſten Augen-
blick ſicht man ein Dutzend Abgeordnete der Baheriſchen Volks-
portei und ebenſo viele Kommuniſten mit geballten Fänſten
gufeinander losſtürmen. Präſident Loebe verläßt ſeinen Sitz.
Wieder iſt die Sitzung aufgeflogen und der Aelteſtenrat tritt zu
1ſtündiger Sitzung zuſammen. Erſt um 24411 Uhr wird die
Sitzung wieder eröffnet. Präſident Loebe ruft die Kommnmmiſten
Hörnle und Kenzler wegen Beleidigung des Abg. Leicht
zur Ordnung. Als der Kommuniſt Florin nach der Rechten
hinüber ruft, ſie wären beſoffen, erhält auch er einen Ord-
nungsruf. Richtig bleibt aber, daß bei der langen Dauer der
Sitzungen in den ſpäten Abendſtunden ein Teil der Abgeordneten
die Wirkungen eines reichlichen Konſums von alkoholiſchen Ge
tränken nicht verbergen kann. Der Präſident teilt mit, daß die
Sitzung am Freitag ſchon vormittags 10 Uhr beginnen ſoll, um
die heute verlorene Zeit einzuholen.

Infolge der unerhörten Anſtrengungen, die wochenlang fort
geſetzte Beratungen von 12 bis 14 Stunden bedeuten, nehmen die
Er krankungen unter den Abgeordneten zu. Der Abg. Dr. Moſes
(Soz.), der von allen Fraklionen in eiligen Fällen zur ärgztlichen
Hilfeleiſtung herangezogen wird, jetzt täglich mehrere
Schwächeanfälle von Abgeordneten zu behandeln.

Beendigung der 2. Leſung
der Zollvorlagen.

e Berlin, 31. Juli. (WTVB.)Jm handels politiſchen Ausſchuß des Reichstags
vurde zu dem Exrmächtigungsyaragraßen ein demokra-
tiſcher Antrag angenommen, der der Regierung die Ermäch
tigung entzieht, bisher zollfreie Waren mit Zöllen zu belegen.
Der Ausſchuß beendete die zweite Leſung der geſamten Zoll
vorlagen. s s

Der Aelteſtenrat des Reichstags beſchloß, daß trotz der
Verlängerung des Notetats bis zum 80. November auch noch die
ausſtehenden Ergänzungsetats ſowie die dritte Leſung des Etats
und ebenſo auch die Zollvorlage erledigt werden ſollen. Es ift
vorausſichtlich auch mit
2. Auguſt, zu rechnen.

einer Plenarſitzung am Sonntag, wen

Kußmann Knoll.
Ein prächtiges Pärchen.

Während Herr Kußmann die Stirn hatte, in einer Berichtigung
an den „Vorwärts“ jede Beziehung zur Preſſe in Abrede zu
ſtellen, paſſierte gleichzeitig das Unglück, daß Herr Bacmeiſter von
der „BergiſchMärkiſchen Zeitung“, einer der Hauptgeldgeber des
Kluge-Knollſchen Bureaus, in einer Zuſchrift an die „Deutſche
Zeitung“ auf die ihm bekannte langjährige Duzfreundſchaft
zwiſchen Kußmann und Knoll hinwies.

Herrn Kußmanns Unwahrheiten haben alſo kurze Beine
gehabt. Aber ſeine Freundſchaft mit Kluge-Knoll hat einen be
ſonderen Beigeſchmack. Bei den amtlichen Vernehmungen

hat Herr Kußmantk fedesmal höhniſche Grimaſſen ge-
ſchnitten, wenn Barmat darauf hinwies, daß ſeine Beziehungen
zu dieſem oder jenem Sozialiſten rein freundſchaftlicher und
privater Natur waren. Herr Kußmann ſelber aber beanſprucht
Glauben mit der Behauptung, daß ein unter wechſelndem falſchen
Namen lebender, ſich mit falſchen Titeln ſchmückender Winkel-
journaliſt zu ihm, dem Stagatsanwaltsaſſeſſor, nur rein private,
und zwar ſehr intime freundſchaftliche Beziehungen gehabt habe.

Der berufene Hüter des Rechts hat alſo offenbar gar
nichts dabei gefunden, daß ſein Jntimus Knoll bald unter dem
Namen Dr. Kluge, bald unter dem Namen Klanuſing ſein dunkles
Handwerk betrieb. Er hat nichts dabei gefunden, daß ſein in-
timer Freund fortgeſetzt aus geſtohlenen Akten und entwendeten
Dokumenten publizierte. Als im Falle Hoefle der Kollege Kuß-
manns, Stagtsanwaltſchaftsrat Dr. Peltzer, in einer ganz privaten
Geſellſchaft den Namen Hoefle hörte, veranlaßte ihn das ſofort
zu kriminaliſtiſchen Recherchen. Dieſes Verhalten
hat Herr Peltzer vor dem Unterſuchungsausſchuß mit der ſtagats
anwaltſchaftlichen Offizialmaxime verteidigt.

Ganz anders das Verhältnis Kußmann-Knoil. Von dem, was
ſein Jntimus trieb, will Herr Kußmann nichts geſehen und nichts
gehört haben, geſchweige denn, daß er als Staatsanwalt dagegen
einſchritt. Aber die Sache geht weiter. Wie kam gerade
Knoll zu dem Auftrag, das Spionagebureau in der Lützowſtraße
zu leiten, warum vertraute man ihm zu dieſem Zweck große
finanzielle Mittel an? Auf welche Garantie hin gaben
die Herren Bac meiſter und Leopold ihre Gelder an Knoll?
Die Antwort lautet: Weil Knoll ſich allenthalben ſeiner dicken
Freundſchaft mit Kußmann rühmte, durch die er Dinge ans dem
Verfahren gegen Barmat erfahre, die der übrigen Welt geheim
blieben. Dieſe Freundſchaft zu Kußmann war gleichzeitig das

jetzt alle Begiehungen ableugnet, e
er

Der err wünſchen?

Betriebskapital, das einzige Betriebskapital, das Knoll für das
Unternehmen einſchoß.

Unzweifelhaft ſteht heute feft, daß Knoll Dinge veröffentlicht
hat, die er nur von Perſonen erfahren konnte, denen die Akten
zugänglich waren. Herrn Kußmann waren die Akten zu
gänglich, er war Knolls Jntimus. Jm Bureau der Liitzow
ſtraße ging Kußmann ein und aus, in der daneben liegenden
Kneipe, Lützowſtraße 74, fanden die Konferenzen ſtatt. Man ſähe
hier ſchon ganz ohne weiteres den Zuſammenhang, wenn er nicht
noch von einer Anzahl Zeugen ausdrücklich bekundet und durch
die vom „Vorwärts“ veröffentlichten Schriftſtücke außerdem
dokumentariſch erhärtet wurde.

Wie die Verleumdungskampagne organiſiert war, dafür wollen
wir nachſtehend einige urkundliche Beweiſe geben. Jn einer
Aktennotiz des Bureaus Kluge heißt es z. B.:

„Welchen Zweck hatte der Ankauf der Kaſſeler Straßenbahn-
aktien durch Michael durch Frankfurt Deckfirma? Wer hat die
Aktien heute? (Scheidemann.)“

Eine andere Aktennotisz vom 18. Februar 1925 betrifft den
Genoſſen Miniſterpräſident a. D. Hirſch. Jn ihr wird ve-
hauptet:

„Hirſch iſt zurzeit Vorſitzender des Charlottenburger Woh
nungsamtes und war während des Krieges dem Döberttzer
Kraftfahrpark zugeterlt. Jn dieſer Tätigkeit hat er Unter
ſchleife mit Benzin begangen, das er entwendet und verkauft hat.
Als Zeuge hierfür kommt in Frage der Chauffeur D., Char-
lottenburg, Schillerſtraße 84, der im Auftrage des Hirſch die
Benzinfäſſer am Charlottenburger Bahnhof abgeladen und in
einem anderen Auto in Begleitung der Frau Hirſch die Fuhren
abgefahren bat.“

Jm Beſitz des Bureaus befand ſich auch ein Originalſchreiben
des Oberleutnant a. D. Karl Bergerhoff, Bad Salzbrunn,
gerichtet an einen Major Hentſchel, Potsdam, Waiſenſtraße 74.
Dieſer Brief handelt von einer Oſten-A.-G., die als Schieberfirma
charakteriſiert wird. Dann wird geſagt:

„Jn dieſer Oſten-A.-G. tauchte nun, nach mir ſeinerzeit zu
gegangenen zuverläſſigen Jnformationen, Herr Severing
als Aktionär und Mitglied des Aufſichtsrates auf. Ob
und inwieweit vor Gründung der Oſten-A.-G. ſchon eine Zu-
ſammenarbeit zwiſchen Severing und dieſen Herrſchaften ſtatt-
gefunden hat, kann ich nicht beurteilen, jedoch ſteht feſt, daß der
oberſchleſiſche Selbſtſchutz in großen Mengen von dort bezog.“

Dieſe Proben beweiſen wohl zur Genüge, mit welch aus
gekochten Verleumdungen das Bureau des Herrn Kluge-
Knoll gegen unantaſtbare ſozialdemokratiſche Perſönlichkeiten zu
wühlen beabſichtigte und teilweiſe auch effektiv gewühlt hat. Das
moraliſche Nivean dieſer „Reiniger des öffentlichen Lebens“
charakteriſiert ſich als das einer Verleumderzentrale
niedrigſten Ranges. Der Leiter dieſer Verleumderzentrale
war der Jntimus des Herrn Staatsanwaltsaſſeſſors, der die
Barmatſache „ſchmiß“, die Angeſtellten des Bureaus die Kumpane
des Herrn Staatsanwaltsaffeſſors bei Trinkgelagen und Segel-
jachttouren. Die Rechtspreſſe aber entrüſtet ſich darüber, daß
Julius Barmat, den ſie zu durchſichtigen Zwecken einen Schieber
nennt, von dem aber der Reichsbankpräſident Schacht und der
Seehandlungspräfident Schröder das Gegenteil bekundet haben,
unter linksſtehenden Politikern Freunde hatte. Höher kann die
Heuchelei nicht getrieben werden

Wie Kußmann Ebert vernichten
wollte.

Der Staatsanwaltsafſſeffor lanciert AMten in die
deutſchnationale Lügenzentrale.

Dem „Vorwärts“ wird geſchrieben: Wer die Berichtigung deHerrn ann an den „Sorwarts lreſt, muß glauben, daß
Herrn Kußmanns ſonſt ſo tes Gedächtnis plötzlich
ſchwach geworden ſei. Erinnert ſich

ferenz, am 4. März in ipe,zwiſchen ihm, Knoll und einigen weiteren Angeſtellten
regus ſtattgefunden hat? Es wurden in dieſer
Kranz darüber Vorhaltungen gemacht, daß
in ſeinen Händen befindliche Matevial betr. Deutſche Werke ſo
langſam aufarbeite, obwohl er außer einer bereits T
Anzahlung nochmals 2000 Mk. von Herrn Baemeiſter
giſchMäxkiſche Zeitung“) en habe. Es war Kußmannſ. ha Wehſelbe der erwiderte,
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rauf verabſchiedete rr S de Kautter ver eNunmehr wur u ter in Verhandlungen eingetreten.

3 man ihn nur ruhigverhaften. r 42 t Werthauer
zum Vertei nehmen! Dann würde wohl

die gange r ans Tageslicht kommen.
Hierauf war Herr Ku bmann, der „kleine Napoleon“, nicht geweſen e w a einen ſtrat iſchen Rü an. Gs intetret
on n bekannter tarbeiter Deutſchen Zeitungund be ſch w r Herren ſich doch zu einigen, worauf
dann die ſchli t eiegt wurde.

Wir wollen dem gedächtni Herrn Kußmann nochetwas weiter geſen Durch das Bureau Kluge-Knoll ſind Ab
ſchriften aus den

Akten des Preußiſchen Miniſteriums des Junern,
aus dem Dezernat des Vwiſtoriatdirigentez Abe

r worden. Dieſe Akten betrafen 1. die Due der Eltern Barmats von Rumänien durch ſern
d, 2. eine Auskunft des deutſchen

and über Barmat. Beide Dokumente haben im Barmat-
W fern e michu PirenSircgeiſe elegenheit e

e heſtmanen es a rfolgtedes get ten dyr Es war kurz zuvor von dem
reſſe erklärt h daß keine

en z rmat beſtanden en. Mita Dokument, das auſen bin bei böswilliger Auslegung
den Anſchein einer ſolchen Beziehung erwecken konnte, ſollte nun

Schlag gegen den damaligen Reichspräſidenten

werden. Die wurde zwiſchen Knoll und Kußmannn und kurze t darau ſich guel im ventproche befandder r elee-r e Auch n dieſen chriften läßt ſich an gewiſſen
Merkmalen nachweiſen, e ſie bei der Staatsanwailt-

iſchaft he e worden ſind.S wollen wg um Herrn Kußmanns Gedächtnis
te der Verhaftungo e e teilt de rege wurde bekanntlich zunächſt eine

ausſuchung durch Staatsanwaltſchaftsrat Peltzer veranſtal
tet, der ein Artikel in der Deutſchen Zeitung“ vorangegangen war
mit der Ueberſchrift „NRächtkiche Aktentransporte“.
Dieſer Artikel behauptete, daß Hoefle wichtige Aktenſtücke in die

ſeines Nachbarn Schondorf zur Verbrennung in deſſene ätte bringen laſſen. Jm Hoefle- Ausſchuß
mutrde ren in Wahrheit Hoefle nach erfolgter Amts
niederlegung durch das Auto ſeines r rn und Freundes
Schondorf nur völlig n el ängliche Privatſachenaus dem Miniſterium hat in Llge ohnung bringen laſſen.
Immerhin bildeten die erlogenen Behauptungen dieſes Artikels
voch die Grundlage für den ſpäteren Haftbefehl gegen Hoefle,
ſoweit dieſer ſich auf Verdunkelungsgefahr ſtützte.

Dieſen Artikel hatte von Sodenſtern auf Veranlaſſung Kluge-
Knolls in die „Dentſche Zeitung“ geſetzt. Als er wegen dieſes Ar
tikels ſpäter von Staatsanwaltſchaftsrat Peltzer vernommen
wurde, hatte Sodenſtern große Angſt, weil er ſich nicht auf Klugebeziehen durfte, und ſagte nichts aus. Das Entſcheidende der
Sache aber iſt, daß Kluge ſeinerſeits die Notiz nach den Direktiven
t Staatsanwaltſchaft gefertigt hat, damit dieſe einen Vorwand

te, Verdunkelungsgefahr zu behaupten. Es iſt denn auch im
ten Maße auffällig, daß Staatsanwaltſchaftsrat Peltzer, ob-wohl die Vernehmung Sodenſterns über den Artikel völlig negativ

trotzdem auf Grund dieſer von ihrem eigenen Urheber
i beſtätigten Zeitungsnotiz hin die Hausſuchung unternahm.

arum hat übrigens Herr h e beiſeiner eidlichen Vernehmung 83 gefle sſchuß. t
nehmung'des Herrn v. et r S n

Dieſer

D
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Glaubte er auch, daß das „n i ehöbekannte Meineibsperfehres un e
ieauch bei ſeiner erſten Ausſage völlig geſ

Ausſchuß durch einen D
geworden war?

Ein ſonderbarer Rechtsanwalt.
Der Rechtsanwalt Franz Themal, einer der Mitverteidiger

Jwan Kutiskers, ſendet dem „Berliner Tageblatt“ eine Erklärungfür ſeinen Mandanten, der aber in dieſem Falle nicht Jwan
Kutisker, ſondern der Aſſeſſor Caſpari iſt, der lange Zeit die
Sache gegen Kutisker als Staatsanwalt geführt und bearbeitet
hat. Die Zuſchrift dient dem Zweck, Herrn Caſpari gegen die
Angriffe in Schutz zu nehmen, die wegen ſeiner ſtaatsanwalt
ſchaftlichen Tätigkeit im Zuſammenhang mit dem Knoll-Bureau
erhoben worden ſind.

Es iſt ſonſt ein ſtrenger Grundſatz, deſſen Durchbrechung im
allgemeinen mit Ausſtoßung aus dem Anwaltsſtande geahndet
wird, daß ein Verteidiger nicht glei seit s, Sette und
Gegenſeite vertreten darf. Hier handelt es ſich zwar nicht
formell aber doch materiell um das gleiche. Herr Themal ver
teidigt gleichzeitig den Angeklagten Kutisker und den Ankläger
Faſpari/ und zwar in Sachen der Anklage ſelber.

Ob ein derartiger Zuſtand ohne Jntereſſenkolliſion möglich iſt,möge die Anwaltskammeer entſcheiden. Wir aber wollen
an Herrn Themal folgende Frage richten: Trifft es zu, daß Herr
Themal am 13. Juli mit Oberſtaatsanwalt Linde und Aſſeſſor
Kaſpari eine Konferenz gehabt hat, in der beſchloſſen
wurde, alles aufzubieten, daß die von der Barmatſache
entfernten Staatsanwälte wieder mit der Sache betraut
würden, und daß zu dieſem Zweck gewiſſe Verteidiger,
zu denen auch Herr Themal gehörte, einen Proteſt gegen
Die Entfernung der Herren einlegen ſollten, der mit einem Proteſt
volitiſcher Perſönlichkeiten verbunden werden ſollte, womit man
gleichzeitig einen Schlag gegen die Perſönlichkeiten im Juſtiz
miniſterium zu führen hoffte, die Linde, Caſpari und Kußmann
von der Sache entfernt hatten

Die jetzige Zuſchrift des Herrn Themal an das Berliner Tage
blatt gibt auf dieſe Frage ſchon teilweiſe eine Antwort.

„Laffen wir uns von rechts
nicht einlullen

Eine Zentrumeſtimme zu der Kußmann-Affäre.

Dokumentenfund inzwiſchen bekannt-

Köln, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.)Die Enthüllungen über die deutſchnationale Hetzpolitik hat auch

im Rheinland ungeheures Aufſehen erregt. Das Kölner offizielle
die „Rheiniſche Vo ſie ſagt zu den

hüllungen der ſozialdemokratiſchen u „So alſoehen die Leute und Kreiſe aus, ini im Wereichskabinett das Zentrum bis ſeht mit wachſendem Wohl
wollen die Möglichkeit erhalten half, den deutſchnationalen Ein-
fluß im Reich lang aber ſicher zu ſtärken, die Leute und

R Z3 r T zler, gegen Mpreu niſterpräſidenten u gegen arx aen ntſchaftskandidaten ſeit langem
ifert, retzt, auch verleumdet haben, bis er r hr

blieb. Alſo BarmatKutisker ſchlug man, und er
Drpr die Sozialdemokraten und die Demokraten meinte man!

Mißtrauen weiteſter Kreiſe der Zentrumsanhängerſchaft
die Rechtsparteien iſt bis zur Stunde ungusrottbare und g er e hin der Partei immer

Jetzt ſcheint ſich erneut zu beſtätigen, daß

e
Neute

Grenze vvon dem er dann erſt wochenlang ſpäter redete, als die Sache dem
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v eArd ekenfritten T Serheſte
und der Kohlenwirte muß ſich in erſter Linie

preiſe e reSenkun Der Kampf dec vor allemehmergewinns, der ehe anſee e des es für die bergmänniſche Arbeits

Soweit die deutſche Bergarbeiterſchaft in Frage kommt, dergbe
wird gerade fie alle Mittel einzuſetzen haben, um die Ausgleichung
der Löhne an den Teuerungsſtand durchzuführen, wie auch eine

alten n des Lohnes durch Verlängerung der Arbeitszeit, die von
den Unternehmern in den en Tagen immer mehr in denz Sordergrund wurde, nicht diskutabel iſt. Andererſeits hat
die deutſche Bergarbeiterſchaft niemals die Notwendigkeit einer
Sanierung des Kohlenbergbaus beſtritten. Jm Gegenteil:
deutſche Bergarbeiterführer waren es die ſchon zur Zeit der ver
ſchiedenen Scheinkonjunkturen ſeit dem Jahre 1918 auf die Not
wendigkeit einer Neuordnung im Kohlenbergbau hinwieſen. Wäre
man ihnen gefolgt, ſo hätte man die heutige überhaſtete Sanierung
vermeiden können. Was ſich aber heute z. B. im Ruhrbergbau
vollzieht, iſt eine Sanierungsaktion, die völlig einſeitig eingeſtellt
iſt. Die einzelnen Operationen werden nicht von allgemei-
nen Jntereſſe, ſondern tatſächlich vom Jntereſſe der
Konzerne diktiert, die brutal und ohne Rückſicht De
meinde und Arbeiterſchaft vorgehen. Die Dinge ſind inletzten Tagen ſo weit gediehen, daß die Unordnung der Hyien

produktion in eine Unordnung der Kohlenſanierung
überzugehen droht.

Es wird nicht überraſchen, wenn wir feſtſtellen, daß das gegen
wärtige Kabinett Luther einen großen Teil der Schuld an dieſerEntwicklung trägt. Wir ehe nur auf die Verhandlungen

der letzten beiden Wochen und auf ihre ſpärlichen ESrgebniſſe,
die nicht geeignet ſind, den berechtigten Forderungen der Kommu-
nen und der Arbeiterſchaft in Rheinland und Weſtfalen gerecht
zu werden. Man hat z. B. zwei Kommiſſionen im Anſchluß an
die Beſprechungen vom Dienstag und Mittwoch eingeſetzt, die ſich
mit den einzelnen Mißſtänden beſchäftigen und entſprechende
Beſſerungsvorſchläge machen ſollen. Dieſe Kommiſſionen haben
aber gar keine Kompetenzen. Sie können die beſten Vorſchläge
finden, haben aber nicht die Macht, die Vorſchläge zu realiſieren.
So bleiben gute Vorſchläge ſicherlich auf dem Papier ſtehen, wäh
rend unten im Rheinland und Weſtfalen die Konzernſanierung
in bekannter Weiſe weitergeht. Wenn nun das Reich einmal

die Nachricht von dem 15MillionenKredit der Golddiskontbank
an den Ruhrbergbau hat ſich beſtätigt ſich für Kredite an den
Ruhrbergbau verwendet, oder ja, was zu erwarten iſt, aus Reichs
mitteln Kredite gewährt, ſo iſt es nur recht und billig, wenn die
Regierung ihre Machtpoſition benutzt, um die berechtigten Jnter-
eſſen der Bergarbeiter- Gemeinden und der Bergarbeiter, die heute
ſchutzlos der Uebermacht der Konzerne preisgegeben find, zu
wahren. Dabei ſollte die Regierung die politiſche Tragweite eines
Zuſammenarbeitens aller bedrohten Faktoren in den Kohlen
revieren auf Grund beſtimmter Richtlinien nicht überſehen. Dieſes
Moment iſt 33 beſonderer Wichtigkeit, beſonders angeſichts der

r Wir u dabei an die Frage der
anan die e

en. mag wohl heufeliegen. reine treten dieſe Ziffern heute i

den gewaltigen rheiniſch- weſtfäliſchen Menſchenreſervoirs nach
außen nicht beſonders in Erſcheinung, weil die Saiſonbetriebe,
u. a. das Baugewerbe, den Ueberſchuß an Arbeitskräften aus dem
Bergbau zum Teil abſorbierten. Das Bild wird ſich erſt in dieſem
Herbſt ändern, wo die tatſächliche Arbeitsloſigkeit im Bergbau
und weiter auch in der Eiſen- und Metallinduſtrie ſich ſchärfer
bemerkbar machen muß. Es iſt klar, daß man für dieſen Fall
hinreichende Arbeits gelegenheit in Form von Notſtands-
arbeiten ſchaffen muß, um Komplikationen ſo weit wie möglich
zu vermeiden. Hier ſcheint man die ganze Angelegenheit aber

man nichte er vaus

e s 7o de P r
l 7 7har kan der u o

n
n und zumJ m e derr ion r geſtellWBedingung, e r den elben

en. r man aber, z die
im Hörder und Hattinger

die lange Bank zu

g noch geringfü finanziellenm ſo ohne weitere nicht g Auf jeden
wird die A nicht ohne ſt i e D.e die viel erörterken
u in Licht. Man hat ja heute ſnr ze daß die w. 10 Millionen Tonnen Halden

für die rheiniſch weſtfäliſchen gar nicht die roß Sorge
ſind, wie man das t enee P. iebt. Die Behauptung, daß es
den Unternehmern vielmehr um eine Verlängerung de r
Arbeitzztzeit zu tun iſt, gewinnt von Tag zu Tag mehr anUeberzeugungskraft. Wenn nun Reichsmittel fur verarlig Zwecke

ſozialen Abbaues ohne jeden wirtſchaftlichen Effekt zur Verfügung
geſtellt werden ſollen, braucht wohl nicht mehr betont zu werden,
daß Notſtandskredite aus Reichsmitteln für die rheiniſchweſt
fäliſchen Gemeinden unter allen Umſtänden vorzugehen haben!

Jn ähnlichem Sinne muß auch die Entſchädigungsfrage
behandelt Prden die ſeit eini n mehr in den Vorder
grund der Debatte rückt. Die Un machen es ſich heute
mit ihrer Sanierungsaktion ziemlich leicht, indem ſie Arbeiter
und Angeſtellte einfach auf die Straße ſetzen und ſie der Arbeits
loſenunterſtützung überlaſſen. r muß unbedingt eine Aende
rung erreicht werden wie ſie z. B. dem Kalibergau währendder Still Speriode und auch eute noch zuteil wurde. Dafür
ſprechen alle Gründe. Der Ber iſt eine Jnduſtrie, die dieSodenſchäte eines Volkes gegen ein verhältnismäßig billiges
Entgelt ausnutzen kann. Dafut iſt er verpflichtet, Riſiken des

Wirtſchaftskampfes in viel größerem Maße, auf ſich zu nehmen
als jede andere Jnduſtrie. Das trifft umſomehr zu, als der Berg-
bau von einer Sanierung dauernden Gewinn hat und von ihm zu
gewährende Entſchädigungen an entlaſſene Arbeiter und Angeſtellte nur vorkhergehert ſind. Es iſt dies eine Frage, der

beſondere Bedeutung zukommt, weil man die vielen Arbeiter und
Angeſtellten, die vielfach infolge der Sanierung nicht nur die
Arbeitsſtellen, ſondern auch die Heimſtellen verlaſſen müſſen, un
bedingt in die Lage verſetzen muß, einigermaßen für die Er
greifung eines anderen Berufes geruſtet zu ſein. e

Der Sozialdemokratiſche Prefſedienſt“ erfährt
zu der gegenwärtigen S Situation im deutſchen Bergbau folgendes

Es iſt notwendig, genau zwiſchen dem und demTarif und Mehrarbeitsabkommen zu unterſcheiden. Das Lohn
abkommen kann von Monat zu Monat
für Tarif- und Mehrarbeitsabkommen eine zweimonatige Kündi
gung beſteht. Nach gewiſſen Anzeichen zu urteilen, iſt damit zurechnen, daß die Arbeitgeber zu einer Kündigung des Mehrerveus

abkommens ſchreiten werden. Der entſcheidende Termin dafür
wäre der 1. Auguſt.

Angeſichts dieſer Entwicklung wird in Kreiſen der Bergarbeiter
ſchaft aller Reviere betont, daß eine Srörterung über eine Ver
längerung der Arbeitsgeit für die Bergarbeiterorganiſationen nicht

J Frage kommt. Darin ſind ſich die vier großen Bergarbeiter

o Hetont, daß unn e 8rege erfolg da die Kagibt dent Wergbgitert e kg ſteigendeeiſtun e fähigkeit t den aintli Angaben garmicht zum Ausdrucd kommt im größten Maße geſtieg iſt. Das

gilt beſonders für Oberſchleſien, wo die Leiſ vielgröß er iſt als vor dem Kriege und wo trogenn nes e 4 Stunden

gegen 8 Stunden in den Kokereien gearbeitet wird. Das trifft
auch für den Ruhrbergbau zu, deſſen Leiftungsfähigkeit
150 Millionen Tonnen gegenüber 114 Millio-
nen Tonnen im Frieden beträgt. Gegen die verlängerte
Arbeitszeit ſpricht auch die Tatſache, daß Zechen im Ruhrgebiete
heute noch Ueberſchichten verfahren, während gahlredig
andere Betriebe ſtillgelegt oder eingeſchränkt werden.

dieſes tiefe Mißtrauen t war und bleibt. Das Miß-trauen ſollte auch die Reichsta sfraktion des Zentrums wieder
ſo ſtark erfaſſen, daß die Reichsregierung nicht mehr an den
Seilen des Glaubens hängt, dem Zentrum viel oder alles bieten
zu können, ſondern nur noch an dem Faden der neugewonnenen
Zentrumserkenntnis, daß Politik mit rechts für das Zentrum
heute Gefahren einſchließt. Die Zentrumswählerſchaft wird jeden
falls, auch wenn gegenüber dem Skandal, von dem jetzt derSchleier zu ziehen verſucht wird, die Rechtsleute alle Künſte der
Vertuſchungstaktik ſpielen laſſen, nun wieder ganz deutlich
erkennen, daß der deutſchnationale Haßgeſang gegen Republik,
Verfaſſung und Weimarer Koalition und anderes im tiefſten
Grunde nur dem Zentrum und den Katholiken mit den Sozial
demokraten gegolten hat. Die Zentrumsanhängecſchaft wird heute
mit beſonderem Verſtehen vermerken, daß auch Herr Mar x dem
Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold beigetreten iſt.

entrumsanhänger, Augen offen gehalten und die Republik-
far hoch! Sie bedeuten mehr als nur Verfaſſungsfarben zu
ſein. Laſſen wir uns von rechts nicht einlullen!“

Schärfere Kampfmethoden.
Die Rechtspreſſe empfiehlt bereits ſeit mehreren Tagen ſyſtemprhe ſchärfere Kampfmethoden“ gegen die Oppoſition

im Reichstag, alſo P e die Die h ht i e. Der Grund fü a ſteht
in dem Willen der und W l Abgeordneten, mögli erma-n i a wendet ſich am Freitag
ſie ſchreibt: verlangen,

nur Scharfmacher auf auchauf der Rechten, denen eine Verſchärfung der
X recht wäre. haben gar keinen Grund, die
W rin ger h aber liegt vor, et

ngnisvollen, unter der va z erten Plänen von zu folgen, denen offenbar der große
Krach nicht raſch genus kommt.“

Preußen und der Finanzausgieigh.

P Amtl e Preſſedienſt pitteitt80. Juli in des Fi r den genbie Ver e der Sn ehe e e h erhöhtr 7 er r z uu vo maßgebendSein s der e leich den e Gemeinden
nicht die auch bei äußerſter unbedingt notwendigen J

Wie ſich die bayeriſche Regierung

lächerlich macht.
München, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Das von den republikaniſchen Organiſationen Münchens für die
Durchführung der Verfaſſungsfeier beauftragte Reichsbanner
Schwarz-Rot Gold hat bereits am 11. Juli in einem r
ſuch an die Polizeidirektion um des T ß-

la tzes, der in den letzten Jahren du ende le für eeſtlichkeiten ſchwarzweißroter Couleur e r,geein Vier Tage ſpäter wurde dem Reichsbanner der Beſchluß
er Regierung mitgeteilt, daß die Genehmigung r

feier auf dem Königsplatz i e werde, unterwiſſen Vorausſetzungen die Feier auf der Thereſienwieſehalten werden könne. Unter ieſen Umſtänden
republikaniſchen Verbände, die Feier am 11. Auguſt in der Ton
halle lten und ſie mit einem Fackelzug abzuſchließen.Jn dieſem Sinne wurde am 24. Juli die Polizeidirektion benach
richtigt. Am 29. Juli teilte die Polizei bereits mit, daß der
Fackelzug nie genehmigt ſei. Die letzte Genehmigung von

ſei wiglg bei der et J Daraufhin faßteeitende Ausſchuß die Verfaſſungsfeier Wie
i mniſchen Verbände am Donnerstag einſtimmig folgenden

u

„Die politiſche Polizei hat unter Berufung auf die bayeriſche
Staatsregierung die deutſche Verfaſſungsfeier auf dem Königs
platz verboten. Sie will nunmehr auch den geplanten Fadckel
zug verhindern. Die Verſicherungen, in denen dieſes neue Ver
bot gekleidet iſt, finden bei uns keinen Glauben mehr. vie
Widerſprüche zwiſchen Verſprechen und Worthalten, die ſich aus
der letzten Rechtfertigung des Staatsminiſteriums des Innern
vor dem Landtag und der heutigen bureaukratiſch- polizeilichen
Willkür ergeben, ſind zu ſchreiend. Das deutſche Volk hat aus
Kriegsnot, körperlichem und wirtſchaftlichem Zuſammenbruch
heraus 1919 die fretheitliche Ordnung aus eigener Kraft gerettet
und feſtgehalten. Die planmäßigen heinmungsloſen Verſuche eng
ſtirniger partikulariſtiſcher Gewalten werden den freiheitlichen
Aufftieg und den Zuſammenhalt der deutſchen Stämme nicht hin
dern. Der Reichspräſident von Hindenburg, alle Reichsbehörden
nehmen in Berlin offiziell an der Verfaſſungsfeier teil. Jn Mün
chen verſucht die bayeriſche Bureaukratie die verfaſſungstrene Be

völkerung zu ſchikanieren. Wir verzichten auf weitere a
und überlaſſen die bayeriſche Reaktion der Lächerlichkeit
ganzen Welt,“

Die amtlich eingeengte Verfaſſungsfeier wird nunmehr von den
republitaniſ n Verbänden am 11. auſ abends in der Ton

alle

e e



Das Ruhteintns rei eel et geh t for der Saheriſettag wu e im ſteti e 7 w irt- are 17 in Ri v Suche eng redtwere J e bat Srüfſſer, 81. Juni.

e e e reJ ormittags gerä um e tletzten en und r ein. Bataillon anterieregi zen cS Mit der Räumung Miillheime r bas geſamte Als z. Vertreter der a a bereitsMe erichachiet frei. vor 8 Tagen der de S er alieriſeifEſſen 31. al (Gig. Drahtbericht.) t ehren haftet bare eriſtiſch
rat rh i e e n e e Seoen eDie gefährliche Be Sectaſſungolnde Streſemann will das 8 Ahr Abendblatt

Die Nürnberger republikani n e veranſtalten am 9. Aug m t iſchen ſ i e e kaufen.
4 xfaſſungsfeier, h e b ad h Staat un teter Seit ahren wir, wärt n che Dr. r ie eſtrede halten c i e einer e Sike re rich r n ein i W

a a e l ſitzern des Seriingr b re A ber in Berlin e ger verdungen zwecks s s egen e eihe ninde e W 2 neten Platzes führte in der g in e. S 7 der Zeit ve per tn z chtliche Verfolgung aAnnnienet t würde.
h igen Angriffen der Rechtsparteien gegen die Streſemann in Berlin über kein Organ. Er findet höchſtens ab

erfaſſung im allgemeinen und gegen die Pflanzüng und zu ſchwache Aushilfe in der „Täglichen Rundeiner ſolchen Linde im beſonderen. Von einzelnen Vertretern ſchan, dem w. Ter des Herrn Rippler, aber ſowohl Herr Fünfter internationaler ozmotratſce

d Richtung wurde die Linde als „neuer Zankapfel, der in Rippler wie Herr Streſemann haben an wenig Ge
l r l e wir re fallen geſunden, und ſo bemüht ſich Herr eſemann um ein Friedenskongreß.enput r mmun urde der An O s ngsbaceeecaaeeeeeeeeeeet er Woche h Sellige en e t a yn her e 7 ind e

wobei Je i e rHeiſter Dr. Luppe, ausſchlaggebend war. handelt, und i man Hört, ſoll Geneigtheit beſtehen, der Streſe Die unter Leitung are Sagnin. Mehrheit der Anteile des „SllhrAendblatt“ internationale demokrat u rzu 1 rtragen. Se Prrheſger des iſt der Erfolge für die deutſch nen
3 1 frühere nationalliberale Abgeordnete Kommerzienrat Bartling, aufgutde t, beruft di en internationalenBiegen oder brechen? 5 Der geneigt ſein ſoll, dem Verkauf zuzuſtimmen. greß weiſen eit vom 9 e Sieleer Luxemburg

n W. r r die d genſene Lie ein. Gs iſt das z W e in. der 7ern a und nötigenfalls bis zum z Der erſte fand in is, der zweite in Wien, dritte in Fwir org en auszudehnen. Es jſt ſel n Keine Er hböhung der Beamtengehälter. burg i. Br. und der vierte in London ſtatt. Der di Jiejenigen Wgeordneten, die an der Beratung 3 greß wird ſich mit folgenden Fragen beſchäftigen: Die Angelis ſind, eine ſolche Anſtrengung ſchon rein phyſiſch nicht s Der Regierungsblock lehnt ab. ung des Friedens und die Sicherheit der Volfer, die ſogiai
u vermögen Wenn aber die Rechtsrarteien mit alen ge Die Meldung in der Morgenausgabe des „Berline- Tageblatts rechtigkeit, die Exzichu der' Jugend, die Ausgeſtaltung der

e e e e e eialdemokratie ſich mit allen geſchäftsordnungs- is VI um la rege r Le u rigen Gruppen um 1 rozen reitet. ein Homitee aus Vertretern der ſozialiſtiſchen vadie Mitteln zur Wehr ſetzen wird. Es iſt wahrſchein iſt ben e be iſt. daß der Haushalt aus-ti Laiſs kal d katholiſchen Parteien den Kongreß vor e luxemſchuß des Sia es ſowohl geſtern bei der Beratung des Etats alen un
W Wree n di Sellſche el ebartei waben alle geſetzes für 1 3 auch e get bei Beratung des Fotetat den burgiſche Regierung wird die Kongreßteilnehmer

rege ſtglieder telegraphiſch nach Berlin berufen und ſelbſt zial demokratiſchen Antrag, den Zuſchlag zum ebenſo der Magiſtrat von Luxemburg. Die Teilnahme
Grundgehalt der Gruppen I bis VII von 12 auf 20 Prozent Kongreß iſt allen Freunden der Völkerverſtändi gleich welcherre Futter r h We iſt r n brer J Weg u echten oder dieſen Beamten eine einmalige Wirtſchaftsbei politiſchen Partei und We el Ou

ri ichetag ngelroffen rin geei nd a nepstag Zife von 100 Mk. zu gewähren, abgelehnt hat. Die ſoziagl wird geſort. Anmeldungen d zu richten an das „Sec
km Reichstag e ger 4 demokratiſche Reichstagsfraktion wird den Antrag bei der Be du Congrèes international démocratique pour la paix“, Bl

ratung des Notetats im lenum des Reichstages wiederholen. vard Raſpail, Paris VII e. Von Deutſchland hat an u

Der Berwaltungsrat der Deutſchen wurde zu der ſozialdemgalratiſche Prrag den W ſtets große Teilnehmerzahl, darunter Prof.
e nur bis zum uguſt zu ver ern ie Regierungs uidde u. a., enommen.Rentenbankf-Kreditanſtalt. parteien beſchloſſen, den Termin für den Ablauf des Notetats bis

Der Reichsrat beſtellte am Donnerstag folgende Perſonen zu zum 80. November 1985 hinauszuſchieben. Badiſcher Amneſtieentwurf. Dem Badiſchen iſt on
Mitgliedern des Verwaltungsrates der Deutſchen 'Renten- Lediglich wird vom 1. Auguſt an auf Antrag der Sozialdemo-Amneſticentw zugegangen. Außer den im ADank Kreditanſtalt: Den Präſidenten der Pr n Zentral- a das volle geſetziche Wohnungsgeld' (visher wurf der e Deltkten umßaßt
enoſſenſchaftskaffe Semper (Berlin), den r. rogent) gezahlt und der Reichsfinanzminiſter ermächtigt, Entwurf insbeſondere noch Straftaten, die imtor v. Sinterfeld (Berlin), Miniſterialrgt I. z er hinauszugehen, wenn neue Mietſteigerungen das er mit öffentlichen Kundgebungen in politiſchen und

xreußiſchen Finanzminiſterium, Meiniſterlalrat Muſſel von Sekr. orderlich machen. äntt vegangen worden ſind.
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Unsere Einkauishàuser
h

in tlambueg. Berlin, Chemnitz, Flauen, Annaberg
d r masgebende fabrikanten Deutsch

apds haben uns fär unsere Veranstaltun extra
biige Warenpesten äberlassen. Die dadurch ge-
bötenen Vorteſſe sollen unserer gesamten Kund-

schaft voll und ganz zukommen.

alle unsere Schaudfenster und besuchen
Sie uns ohne jeden Kaufzwang. Bel Einkauf in
mehreren Abteilungen verlangen Sie bitte eine

Sammelkarte.
Verkauf solange Vorrat. ſſtengenabgabe

vorbehalten

in Zeiten wirtschaftlſicher Not und großer Geldknappheit
der Verbraucherschaft die Anschatfung guter

Qualität s- Waren
z. außergewöhnlich
billigen fFreisen

möglich zu

machen

Beginn:
re i an31. u 1925

ca. 20000 eter ca. 5000 Heter Ca. 4000 Heter F rä 000 p.
Rohnessel 4 Waschmousseline 4 Waschseide 10 h u rasr A.helle Woero, so em breit Meter 68 i. gros. Musterauswah) Meter 0, 88 0, 65 9 gestreift, ca. 80 em breit Meter V S5iaor, gritt, er
Wäschestoffe 52 Waschcrépe Waschseide „lelvetia“ in den 315 Damenstrümpfeand Spnes Ter- 65,starkfadige Ware Meter 65 2 90 100 em G neue Muster Meter 1,90 Ay neuest. Farben ca. 90 em br. Meter 0 etärkt, in allen mod. Farben. Paar

m. Kl. Sehonheits-
frise zirka 100 em breit, in vielen

KBeachien Sierbittel

linon 78turILeib-u. Bettwäsehbe geeign. Meter 85 9

Ein Fosten Handtöcher 33,
ges. u. gob., z. Auseneh. Stäek 58 45

Liehtfarben UHUeter Ayfrotte
gestreift und Kariert Meter o

Crèpe de chine marine mit ein. z 90 S Damensträmpfetebiern, Do m 95
Fenlstellen, ca. 100 em breit Meterunsere bekanntCrep e de chine gute Kleiderware 6,90in e neuen Farben Meter 7, 90

sohle, verstärkt ar
Damenstrüäm pfe sah e in

soble, retten verstärkt Paar

Zephir tar Oberhemden a. Biasen 78, terrensochen e 55,in eng Streifen Meter 1,10 85 Ferse und Spitse verstärkt Paartierren-ſaschentöcher 25 Damen und Kinder- Konfektion rierrensocken 1,25
9 mit farbiger Kante Staek 5 Kinder Kleider in W 7 m Voilekleider in hellen Mustern, Anssuohen II. Wahl, gute Florqualitäten Paer L

ie I IIHandarbeiten a i i h v Trikotagen -:-Gollwarenn e 90 1.75 3.75 3.75 1,75 2 Ah unopflappen asche oder blau oder Vindjacken C er wen in vielenb choner n m J W eiehten o en e e el 101Miteldecke 9 Bachkfischkleider 99 Cheviotkostöm mit reicher Froben l2, 50 Netzjacken nalebare Qual., mako- 125
veis, moderne Zeiehnungen aus gestreiftem Zephir Stück garnitar in blau und eehwarz tarbig und weiß Stäek 1,75 1,50sorimene Kinder ung 2amenzironntte h e h

II

Carälnen Teppiche
en. gegen Meter Z.

Küchenhandtächer mit extra 1,85
h Vebersehl., blau od. rot besetat Stüek

pamen Wäsche
Antertaileg ger V 75,

Ssortiment I

Stüer 29 75
Herren Artikei

c25

S a z 1,40 Sponragen 3 Gardinenweis, Ripe. Staek V oe 9 Strickbinder Porne haltbare Quavitat. Meter 909Dei gug er h i l r e timent Seaek w 27 oppelspie 3 i mit Einsata Sedek 1,65
Damen-Frinzeöröcke Selbstbinder in aen mod. Farben 9 477 en breit Meter 25 2gutsitzende Form, mit Stickerei- Eins. 2,90 u. neuesten Mustern Stöek 1,95 1, o Zwirnspitzen und Einsäize z5 Känstler-Garnituren 3,95
und HRohlsaum verziert.. Stäek Oberhemden ca. 7 cm breit Moter 2 3 teilig, Tan und Etamine Garnier
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griffige Quaſität so 100 Stöek
Wäschestickereioabenschürzen e 9 3 Leder- waren Is Stoff, 7--10 em breit Meter 48- St ep pde chen in vielen r 22 15, 75
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Halle, den 31. Juli 192.

Dittatur des h durch
Die Allgemeine Zeitung wieder einmalvolkepaxteiliche Dr i itik. Sie ver icht da er

einen Artikel über Gefrierfleifch, deſſen re das rn
eines noch halbwegs L Menſchen z einer wtierenden
Drehſcheibe wird. Einige Koſtproben aus dieſem Artikel können
der großen Oeffentlichkeit, die bekanntlich das Stinnesblatt nicht
lieſt, nicht vorenthalten werden. „So harmlos es ſcheint, das Ge
frierfleiſch in unbegrenzten Mengen eingeführt, würde ein ge
fährliches Gift für unſere Nation und wirtſchaft werden.„Wollen wir unſeren Revolutionären die Möglichkeit bieten, mit

ilfe uneingeſchränkter Gefrierfleiſcheinfuhr die deutſche Bauern
zu ruinieren. zu proletariſieren, zu revolutionieren, die

atur des Proletariats“ die Arbeiter und Bauernproleta
riatsherrſchaft der Hommuniſten herbeiführen Alſo Vorſicht
mit dem Gefrierfleiſch, es iſt ein ganz gefährliches poli-
tiſches Gift.Aber anders als Nahrungsmittel. „Schon daß der Engländer
Lberhaupt nur Gefrierfleiſch ißt, das allein ſollte die Bedenk
gerſtreuen, als ob Gefrierfleiſch als Nahrungsmittel bedenklich
wäre Nun wird in längeren Ausführungen mit „freudigſtem
Erſtaunen“ die „Prägiſion“ der Gefrierfleiſchmaſſenfabrikation in
Argentinien geſchildert, wobei die techniſche Ueberlegenheit gegen
über der rückſtändigen deutſchen Agrarproduktion deutlich in die
Erſcheinung tritt.

Angeſichts dieſer lobenden Ausführungen über das Gefrierfleiſch
muß jeder Leſer zu der Ueberzeugung kommen, daß es nichts
Billigeres und Beſſeres geben kann, als Gefrierfleiſch. Aber
hier tritt die Drehſcheibe in Bewegung das Gefrierfleiſch iſt
ein „politiſches Gift“ und daher ſoll natürlich heißen mit Rück

auf die Geldbeutel der Agrarier muß ſeine Einfuhr auf
geringſtmögliche Maß eingeſchränkt werden. Das iſt ſo richtig

nach Art der Deutſchen Volkspartei, die weder Fiſch
leiſch iſt, die in einem bunten Sammelſurium die verſchiedenſten

Intereſſen und nichts als Intereſſen aufzuweiſen hat. Die volks
parteilichen Reeder und Großhändler haben Intereſſe an der Ge
frierfleiſcheinfuhr, weil ſie ihnen Profit bringt, die volkspartei
lichen Schwerinduſtriellen haben daran kein JIntereſſe, weil ihnen

auf ihre Jnduſtrieprodukte lieber ſind und ſie dieſe nur
durch die Zuſtimmung zu den agrariſchen Schirtzzöllen als Gegen
leiſtung von den Agrariern bewilligt erhalten. Die Journaliſten
dieſer Partei ſind wirklich zu bedauern, ſie müſſen eine fabelhafte
Beweglichkeit beſitzen, alle dieſe Intereſſen miteinander in Ein-

noch erlaubnis na

A bringen. Meiſt aber die daraus dene rn gung n 7hinten Zuſtimmung!

Die Rubelblätter machen mit ihrem Reklamegeſchrei über dieArbeiterfahrten nach Rußland dieſes l e geitgemäß.
Erſt vor einigen Tagen haben wir in einem Artikel einige An
t gemacht. Heute wollen wir einem Genoſſen inieſer e das Wort geben, der darin praktiſche

Genoſſe Vollmerhaus, Sekretär des
ehe randenburg, ſchreibt im „Vorwärts“:

„„Angeſichts des vielen Geſchreis der Kommuniſtiſchen Partei
über die en von Arbeiterdelegationen nach Rußland zum
Studium der ruſſiſchen Wirtſchafts- und Arbeitsverhältniſfe,

töchte ich aus meiner Erfahrung einiges zur Beurteilung r
die Behandlung W J n W Intuar u ruar wur vom ernationalenGewerkſchaftsbund beauftragt, einen Transport Lebensmittel für
die hungernden Ruſſen nach dem Hungergebiet zu ſchaffen. Dabeihatte ich Gelegenheit, mich 14 Tage in Moelau aufzuhalten. Als

angz ſelbſtverſtändlich betrachtete ich es, gerade in damaligen
eit, auch Betriebe zu beſichtigen. Eines es entſ e

um denich mich, s dortigen Metallarbeiterverband e g
größten Metallbetrieb Moskaus beſichtigen zu können.
Es wäre nun nach den allgemeinen in Deutſchland vorherr-
nen Begriffen, wonach die ruſſiſchen Gewerkſchaften dir Träger
er dortigen Betriebe ſeien, e geweſen, mir einen ſol

Betrieb zu Aber weit gefehlt! Der Sekretär des Metall
arbeiterverbandes war entweder dazu nicht in der Lage,
eder er wollte nicht. J mußte deshalb wieder unverrichteter
Sache von dannen ziehen. Trotzdem ließ ich mich nicht abhalten,
am nächſten Tage wieder hinzugehen. Wieder gab es allerlei
Ausreden, bis ich anz energiſch darauf beſtand, mich mit dem
Vorſitzenden der Allruſſiſchen Gewerkſchaften, Herrn Loſowſki,
telephoniſch u verbinden. Loſowſki, den ich in Berlin kennen
gelernt und der durch die deutſchen Gewerkſchaften die Einreiſe

ch Deutſchland erhalten hatte und von unz in jeder
Weiſe unterſtützt worden iſt, war nicht gerade erbaut von meinem
Verlangen, den Moskauer Metallbetrieb zu beſichtigen. Jch konnte
nur ein paar Sätze über dieſe Angelegenheit mit ihm telephoniſch
reden. 23 hatte jedenfalls erreicht, nunmehr der dortige
Metallarbeiterverband veranlaßt wurde, mir den Betrieb zu zeigen.

Damals hatten auch die ruſſiſchen Gewerkſchaften Autos zur
Tier Die zu beſichtigende Fabrik liegt außerhalb der
Stadt. nahm mir zur Beſichtigung einen deutſchſprechenden
Jngenieur al Dolmetſcher mit. Tags darauf ſollte die Ve

Freitag. den 31. Jull

meinen Dolmetſcher bemerkte, konnte das Auto auf ein

e r h h r Erſt durch meinuftreten, i n auf das Auto vergichteund u Betrieb aufſuchen würde, bequemte man t
i h dann wieder nach Deutſchland kam und ein zweiter

ettiſchen Genoſſen gewarnt, nicht wieder nach Rußland zu fahren.

nämlich ſ z der e t die dortige Arbeitsſe und Betriebsverhältniſſe geſchi
Potemlinſchen Dörfer vormachen. Den Arbeiterdelegationen wird

nur dieſe gzeigen, davon bin ich auf Grund meinerman aber
ertgerunger überzeugt.“

eſe t eines Genoſſen, der ſich nicht an der Naſe
h ließ, ſondern mit eigenen Augen ſehen wollte, wird
unſere Aus von den Arbeiterdelegationen nach Rußland, die

der r r werden, voll und ganz beſtätigen.iſt eitel Blendwerk, und dafür ſollen die deutſchen Arbeiter
auch noch die Koſten guſbringen Beſonders auch den Metall
betrieben r n zu. Die x Degagnrbe terswarnt oher eſew Beutezug auf die Taſchen der L iter,
indem ſie ſchreibt

Taſchen zu
Durch die kommuntſtiſchen Parteizeitungen läuft eine Notidie den Anſchein erwecken ſoll, daß ſich unter der ſogenannten

„Axrbeiterdelegation nach Fland“ 20 Delegierte des Metall
arbeiter- Verbandes befinden. Dieſe Notiz iſt vollſtändig irre
führend. Der Deutſche Metallarbeiter- Verband hat keinen Dele
gierten nach Rußland geſchickt, dem Verbandsvorſtand iſt auch

bekannt, wann und wo Vertreter unſeres Verbandes ge
wählt worden ſind. Das gen iſt eine Agitationsangelegenheit
der Kommnniſtiſchen Partei. Dies gilt es zu beachten, wenn in
den Betrieben für dieſe Arbeiterdelegationen geſchnorrt wird.
Der Verband ſteht dieſem Treiben vollſtändig fern, geſammelt
wird tn dieſem Fall nur für die Kommnniſtiſche Partei. Ver
bandsgelder dürfen auf keinen Fall für dieſe Arbeiterdelegationen
verwandt werden.

é3 dieſer Art Reklamedelegation nur zu ſagen,
daß ihr keinerlei Wert zugemeſſen werden kann. Die aus
gewählten Arbeiter ſind der ruſſiſchen Sprache unkundig, da
durch ſind ſie vollſtändig in die Hände der Ueberſetzer und Führer
gegeben. werden den Arbeiterdelegierten nur das zeigen,was ſie eben für gut befinden. Solche Reiſen gleichen Weg

ahrten nach heiligen Orten, bei denen die Kirche (in dieſem
le die kommuniſtiſche) ein Geſchäft macht und die Wallfahrer

ein perſönliches Vergnügen haben.
Aber nicht nur die Metallarbeiter, ſondern auch die Arbeiter

und Angeſtellten anderer Berufe ſollten eine Unterſtützung dieſer
kommuniſtiſchen Mache zurückweiſen Deshalb rufen wir auch

ſichtigung ſt inden. Das Auto fuhr vor. Als man ihnen zu: Taſchen zu!
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dea a ce S al a e ich erII Die ra e es in ſeiner eine e ides ſtrenge Haftung vor u manche dafür hnen e oder gar ſurch
hat. Das iſt S S das W S er z re h e ewer man 3 t des ſogerannden nd m. dje andes Führers von c unterſcheiden. Halter

haftet das iſt das beſondere an ſeiner r r albe
bei dem Betriebe des
ind auch wenn n kein Verſf uld rn

aarf

buches nicht ausgeſchloſſen. Der Beſchädigte muß die

Grund des W r e Rechtezweier nachdem er dem Schaden und derdes Erſctzpflichtigen Kennims hen hat, bei dieſem
anmelden;

andernfalls verliert er ſeine Anſprüche. Jn dieſem Falle kann
er ſie aber auch auf Grund des Bürgerlichen geltend
machen, wobei er allerdings ein Verſchulden des Erſertz pflichtigen
unbedingt nachtveiſen muß.

erſatzanſpruch des Verletzten ans: 1. wenn der Verletzte oder die
beſchädigte Sache durch das Fahrzeug ſelbſt befördert wurde, oder
der Verletzte bei dem Betriebe des Fahrzeuges tätig war, und
2. wenn der Unfall durch ein Fahrzeug verurſacht wurde, das nur
zur Beförderung von Laſten dient und auf r Bahn eine gautf
20. Kilometer begrenzte Geſchwindigkeit in der Stamde nicht über
ſteigen kann.

Er wähnt mag noch werden, daß der Führer eines Kraftfahr-
zeuges, der fich nach einem Unfall der Feſtſtellung des Fahrzeuges
und ſeiner Verſon durch die Flucht entzieht oder eine etzte
Perſon vorſätzlich in hilfloſer Lage verläßt, mi
erſten Falle auch mit Geldſtrafe beſtraft wird. Dr.

Die Beſſaggung von Dienſtwohnungen.
Auf Grund eines gemeinſamen Runderlaſſes des Preußiſchen

Miniſters des Jnnern und des Finanzminmſſters teilt der Amtliche
Preuti ſche Preffedienſt mit:
Laut Beſchluß des Staatsminiſteriumserregenn grundſätzlich an ihren rer dann wen z
Dienſtgebauve ſelbſt beflaggt wird, und nur in den
verfaſſungsmäßigen Farben des Reichs, des Landes,
der Provinz oder der Gemeinde flaggen.

Und was geſchieht mit denen, die ſich nicht danach richten

Wiedereinführung der
Staatsaniniſterium hat g. te die reiſe ſgenr der und

er Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr wiederein
zuführen, und zwar auch für rückliegende Rettungstaten. Der l
preußiſche Miniſter des Jnnern gibt nunmehr die Ausführungs

en auf Verleihung einer der beidenden zuſtändigen Regierungspräſtdenten und
en von Berlin unter bevorzugter Behand-

n Lebensretter mit größter Beſchleunigung
e Ausnahmsweiſe ſollen auch ſolche Rettungstaten

Berückſichti ipng finden, die wegen der W 7 g der Verleihung
der Medaillen ſeit Oktober 19209 durch eine prämie oder eine
t Belobigung belohnt worden ſind. Bei der Beurteilung
von Re taten gelten die bisher in Kraft befindlichen Grundſätze. al Naatugh Anerkennung kommen die beiden obengenann-
ten Medail die Bewilligung einer Geldbelohnung und die
öffentliche des Retters im Amtsblatt in Frage.le ne an Sende wird du eine beſonders erhebliche,

Lebenswende.
Roman von Alfred Schirokauer.

Lonpyright by Greiner u. Comp., Berlin W 30.
Nachdruck und Ueberſetzungsrecht in fremde Sprachen vorbehalten.

Medaillen ſind von
von dem Poligeipr
lung der jugendli

1 Nachdruck verboten.)9Nördlich der Jnſel Martholm, weit denten in der Nordſee,

ſtiegen ſanken ein halbes Dutzend Fiſcherbarken rhythmiſch
auf den ken, tiefen A en der Dünung.Das p e Schwertboot, das ſich am weiteſten hinausg agt
batte, dem alten Klaus Barſen. Lee ſaß er der
Bordw ie Tonpfeife zwiſchen den ſchwarzen die vonſang und Seewaſſer gebeizten, knorrigen de um den
raun Pfeifenkopf gehnrget Er wwütete vor ſich ie r pluſterten fich dicke Säcke auf, die h terkeit
qwellten.
Denn es waren keine guten Gedanken, dieBarſen in die ſplittrigen Plänken etnes er et e

einſtarrte. Unmutiges, z Vergleichen war es. e Sturgſee e
daran, wie T r r Schrei, versgefah en von den Fiſchetborkene hatten. er e S es i ſchlug das geleerte Netz auf daskrelen ſo lang und ſo ſteif wie ein Ma Und heute er n. Lot in die Tiefe. Si i auf den ln der Weiſe daß er. in Todesnäten a

kniſterte. mm. Temne Bri f z d
u Dant r

end ſich
fuf

dätate e ger dachte an eie ſeines
z r und die grünen Augen t

ſe, die er ſo gern hatte.

särten ſind herzlich willkommen.
uſtk. eder deutſchen Vol aft ſowie 7

e ſollen nicht

527ö e nS
C. eStagtsänwalt im Kino. 4

a

Nach der M

en
mmungen der Jugend

Ausſchank von Alkohol an Vetrunkene ſtrafbar.

A. in Berlin hat an einen v Alkohol verſchänkt. Er
J 4

Der Bufettier d

erhielt ein Strafmandat wegen Schankgewerbevergehens auf
Grund des Notgeſetzes vom 24. Februar 1928 (ReichsgeſetzblattSe 147) und wurde verurteilt Gegen das Urteil, das vom Land
gericht I Berlin, gefällt warde, h er beim Kammergericht
Berrrfung ein. Die Berufung wurde auf Koſten des Angeklanten
gurückgewieſen. In der 2 dasdaß die Ausführung der Rebviſion, der ben Angeklagten
auch ſchon bei oberflächlicher ne die Trunkenheit des Be
treffenden habe verborgen bleiben können, mit der Urteilsfeſt
ſtellung des Landgerichts nicht in Einklang zu i ſei. Die
Anwendung des Notgeſetzes vom 24. Februar 1928 auf den Sach-
verhalt ſei rechtlich nicht zu beanſtanden, insbeſondere ſei derBegriff der Fahrläſſigkeit er nicht verkannt. Die Keviſivn

Das Ueberfallkommando wurde geſtern nach der Kurallee ge-
rufen, wo in einem Hauſe der Hausbeſitzer mit einem Mieter
in Streit geraten war und im Verlauf der Streitigkeiten einkn
Schlag über den

gar t
er hte Verletzune

Ueberfallkommando

Die Radfahrer
abend wurde in der

auf die Bordvlanke, und die

u e u iznge Soetemann Tom el. Auch 3

etwas vorſichtiger

Ein Radfahrer verunglückt. Geſtern mittag ſtießen auf der
d ein Dwerradt r und ein Radfahrer zuſammen.

fahrer kam zu Fall erlitt einen Bluterguß am

e h e et eh J rer treffen, er Straßenwahn ſa

e
C. T. am de Putti in demen e iſt von Whtee Na ürlichkeit, der ſede

ſationen vermeidet. Gerade deswegen hält er den Zuſzum Ende in Spannung und ringt i ein r Mitemp
den für das Schickſal dieſes Mädchens de Putti vermag
mit ihrem ſtummen Spiel die Regungen der in den ver

iedenften Situgtionen des dramatiſch bewegten ens
Hin in Löchſter Kunſt n Ausdruck a Natürlich
s an ihr, natürlich wie die n Films. Eswieder einmal etwas Gutes, was das e an am ich

der

Lauter Zuruf von den Barken ſcheuchte die beiden Männer aus aus

ihren alten und jungen Träuümen auf. Je fie und zeigten mit erregten Gebärden hinaus nach dem

rizont, über den ein wingziges Fähnlein Rauch geiſterte.
Der alte Klaus fuhr empor, ſtühzte ſich mit beiden

feife ſtand ſteil in die Luft hin-
n z glühende Funken hinausſtäubten, ſo wütend verbiß er die

den ächzenden Stumpf.Dieſe jebe, dieſe Seeräuber,“ fluchte er in den Mundwinkeln.

ieſes dammte Rarbgefindel.“
2 Qualmfähnlein wurde zu einem r Rauchbanner,ſbaos ein keiner feſter Dampfer der Nordiſchen Friſche ſaere efellſchaft

vom Schlote flattern ließ. dicht an anholmerFiſchereiflottilleſmarſchieree er vorüber und Senff. höhnend die

e mit dem blauen Stern im weißen Felde.

S e nterte m ar et te und hob das ſchtvereSchleppn a herſehlther za ähigkeit aus demgrauen rer J tröme ranmnen wie a einem Rieſenſieb

in das Meer zurüch. überſchlug ſich das Flechtwerk und
Beute h Bord, hinein in die weit a

m u
e

4 z
tu d 9 ne

e

r len T n n

Jn den anderen Booten ch

h

h arBehandlung die e egenheit eine Kon

wurde griet meec den Umtebegt x Brachſtedt wurde a

orſteher Rorh (Ammendorf)

Geme ragte beim Kreisausſchuß an wie die Verteilung der Mietzigsſteuer
für den Wohnungsbau vor ſich geht und rte die Woh
nungenot des Ortes Beſonders drückend ſei die Unterbringung
der Grmittierten aus den Wohnungen der Landwirtſchaft und der

hnungen. Weiter iſt es faſt unmöglich, geſunde Woh
ungen, die von rſorge werden, zu beder tung wure alle unmenen netemeinden ohne die privaten vor. Die weiteren aufzubringenden
Mittel ſollen den Gemeinden zugute kommen.

V

Könnern. W ſagt die

her r Zeit beſteht n J Se Beamten an ihren m edene tun müſſen. Bei
muß män aber bemerken,amten h h w. heute e er für t

gehalten haben, wenigſtens an ihren roten Dienſtmützen der VerGenüge geitm haben. Wir nehmen doch an, daß auch dieeng nach wie vor eine republikaniſche Zehörde iſt und
deren Beamte Faunn der Republik begahlt werden. Wir nehmen r
z r r von den in Betrachtt geleſen iſt und ſo ein böſer Wille vorliegt, denn den Gehatt

der Republik hat noch keiner verweigert.

Könern. Eiſenbahner unter ſich. Die geſamte Eiſenbahnerſchaft der Station und weiſterei hat
einigen en eiten Vergnü in, nnten EiſenVereins ſoll Pflege der Se
ſelligkeit ſein. Jn j re gevanſtalten ſie einige
gnügen, die bisher i er Einiefähr Jahresfrif uungefä ahresfriſt wiedernatürlich von an n heiwem Schauplatz des Stahlhelms, Holzkopf oder ſonſt was u
genütt wurde, und zwar war das Feſt im regktionärſten Lokal,

r tätte der Stahlhelmriche und Freßwölfe, im „Goldenen
Abgehalten. Se Treiben war doch den meiſten der Mit

n J wbegntragten fie im Frühjahr dieſes Jahres
zuelten und den eingeladenen Gäſten

verbieten, fo wurde auch be
Ichwarzweißrgten Mitgliedern

Zweig di
en

Hiederum die
bracht das

einem Wheren Be-
Lokak age. Jn V
Lokal der Arbeiker,

amten wiederum das St g“. Von21 Anweſenden beſchloſſen zwei Dri Bürgergarten“ abzuhalten. Das war der anderen Seite Vaigl- der
Veſchluß der Verſammlung wurde am anderen Tage gleich um

re und eine neue h e Die zweite Verd en d d G arag agegen von den niederen vuppenin a ireteae t r Kerſammlung Femiede W

wurden vom Vokſt und nkereſſierten J r
ent hie eBeamten bei den Haaren heran Durch das Fernbleiben

der vernünftig Denkenden afen viefe Herrſchaften leichles
Spiel und beſchloſſen nun mit einigen Jndifferenten, die es
leider bei den unteren Gruppen noch gibt, das Feſt im
„Ring“ abzuhalten. Für re republikaniſchen Beamten und Ar
beiter der Eiſen muß die Loſung ſein, laßt ſie unter ſich,
Geldnehmer der Republikl! Organiſiert euch feſt i eurer Gewerkſchaft, um dort eure ſoziale Lage. zu beſſerwl et derartige
verſteckte ſchwarzweißrote Organiſationen, die ſich ſcheuen,auf ihre Programme die frühere Fönigliche Krone aufbrucken zu
laſſen. Alſo hinein in die Gewerkſchaften!

daß ein roter Fleck aufleuchtete. Der Zorn hatte ihm ein Aeder
en im Halſe geſprengt.“
Hochmütig puffte der Dampfer weiter ſeine und ließ

wieder ſeine Raüchfahne hinter ſich he n. inzelne kleine
Qualmballen quollen aus dem kurzen als derSchornſtein ptuſtend ſeine Verachtung hinein in die Luft.

Jetzt zogen die Fiſcher die Netze mit dem rirriden Fange ein
ue war es mit demund holten die Anker a a

arDampfer die Hnſel umkreiſt hatte,
wandten den Bug der
Fiſchen vorbei. eſte n nicht mehr ins Netz. Der eiſerns

eer leergefegt.ing r elern da
II.

eſe

Bald die ſchiefe Ebene der Jnſel ver e unde v das eirüer t den V e dem
re or en er vielleicht auch in die t hinabr d kern ſtritten über die Kreft, die es
e Oſten u e W die d einen fragen ſt gfandigen

nenwellen wie in Terraſſen zuhöhe hee wen einporklomm. Dort bildeten ſchroffe wogen
zernagte Felswände Sir Grenze dieſer kleinen einſamen Welt.

l c lippen aus ſchlummerndem rötkichen Ge
rotzten hier ins Meer hinaus und ſtreckten unter demgievige See wer in die See hinein

e n 2 2 t z er er Rieſe,eg er un la Feine reren e Augen, eins e

aus a. 377

ie die Segel um und
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nete t 21

u r bie das u e enigeq mee Verfrouen auch auf
t rn e 7 d n firme uberiagen zu woe s i n ee pinren einreine mosen winger Wascuieiger krust Innc, inn. n korn
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beeinnt am 1. August

e ringe m auen Arhnein (arkenartikel Garne ausgenommen) derartig
ten

e Vortelle
ten sprichtbe h Erzahlungen dieses Buches. Wer
c e Stunden eranten Genieh erlebenwill, e alt bei nur u Warenqualitäten, Ah
zor 1 u dieser neuen Schopfung Paul Zedu J ut a I re h Morkr e b e r t imer c a un MarktL Mofiman An merseburgAe le Apzeigen t t t I I II du l
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Eine ungeheure fülle der von mir xtafdig geſührfen Jwaren sind im Preise bedeufend, vieifgc bis auf die Hölft

der bisherigen v eise herabgesefztl ch
Tweche durch diese rücksichtsſose

ne vqlandige Räumung der nodj vorhandenen mer u

J T Art, Je hM für Sei JBettwäsche, Jmſekts, amWischticher, Den imem, n eDamenwäsche und Schürgen
i kf. von außerorcenfſſcher Preimwurdigkeit.
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r e r e e er premessse
Eetretarian der SPD. Halle (Saele), Sonnabend, den I. Auxust 1925, 8 Uhr abendsuunnhee h T T. r T777 r

ne En re

X

n a atte ger m nane ane S Fritz-Steidi-Sänger ſei57 ne 10 Rerron Eteidl- Theater Berlin) 10 Kerren e c 27
te l len fiean der r Ranuodos untersagt

rinirire 60 Pfennig.Meiesterquartotto Burleeken Sohlager
1803 Kudentengesäoge aus aher Zeit [8103

Zum Sehluts die übermüätige Steidl Burlesker

m n r h
den 1. S z r hr e rr Fraunen. Montag,Augußt, abends 8 in den

Drei e Bev Timern. det Orts
Snns 253 re Lachen. Jeden Sonnabend völlig neuer Spielplan. Lnachen! 7 Do G von rh r preze ger viatre: 73 v 3. I. 252 Aus u Stolberehof Zur Erhoiung die ſätige Wighder Paasive M öri Re fatt. Tagetor e von der Doux e e eidungengen Verein im Vereiastoke: uM. reiner Jeden Mittwoch abend Tier Probe

wer Vorstang ges reiſe n Sanger cuors
Somn abend, den r ab57 hre m We Bahe an er swichtige Parteiverſammi Sſcheinen

erwartet. Gäſte ſtud

Alesjahriges

tittungs Fest
verbanden mit Fahnenweihe.

Programm:
l Uhr: Antreten.

I 1 bis 2 Uhr: Empfang der Vereine.
2 Uhr: Umzug durch den Ort.

h Ah u rR 7 Br. BI.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand.
Früh 8 Uhr: Turnstunde.

M 1 Uhr:

Direktion Adolf Voget

Eröffnungs Programm

i aus aller Geht!
Deutsohnlandotwärä, üoi u kendrik

horvgrd h a. dem Fahrrad

Täglich Destschiaod gegen England

Be 2wel San en
Zom Male in h.Amagen- Sensation

Zum l. Male in Halle

AD Sonnabend, den 1. Anmert 1025:

Serien-Tage
Sommer Damen Hantel

S 177 Darunter Baumwoll Windjacken ſedes Stöck
Covercoat- Mäntel 2 wirn Cover- u

Don der Kriogstoiinohmor)

SeeZimmer 36: Orten halt der fälligen Klei

Ah Bezirksführer haben Sorge zu dedie Ouartierzettel eingezogen werben
noch eine ganze Anzahl artiere bende wer

meldungen ſür Onartiere an das Gaubſtro Karz 4244,
Telephon 1588.

Den Kemeraden der Ortsgruppe ſind in den
legten Wochen neue Mitgliedskarten zugeſtellt. Ein

Korten konnten nicht beſtellt werden, weil die
eireſſenden Kameraden verzogen und uns die neuen

Wreſſen nicht dekannt ſind. Wir bitten deshaid die
ieds karten um gehend z der Geſchäntsſtelle,

Haar 42-44 III, abzuho en, da Verſammlungen nur
Sorzeigung der Mitgled ger beſucht werdenà Die Seſchäftsieitung

O ezirk 2 (Rord). Jeden Freitag abend 8 Uhr,
„Schmelzers Höhe“, Eichendor ſtr. 19 Die im

S wohnenden Jugendlichen haben ſich kommenden

Freitag einzu iellen. Mitgliedskarten mitbringen.

coat- Mäntel Rein woll. Noppen-Mäntel Braut u
Donegal Mäntel Cheviot Mäntoi

Se Reinwoliene Gaberdine-für ſofort geſucht. J Jahr rBei Anſtellung auf Privat Reinwollene uBezirt 1 (Mitte). Freitag. den 31. Juli, abdes Uhr, im „Schwar zen Bär“ zirksVerſammlung. Holländeria 4 eAle Kameraden müſſen zur Stelle ſein. Jngendliche, an van Poſe mit ihrem Vegzergan ren h See

welche in der Mitte der Stadt wohnen daben um T ird lä ti ſch 3:e ubr vnhghngt erſgeiven wird längere vraktit h SeAnGer 3: Darunter Reinwonene Ripsmitbringen. Der Bezirkoſührex. in R aBezirk 3 (Oſt) Freitog, den 31. Juli, abend
s Uhr, im Sportreſtanurant (Goetheßr. 26): ventverſamminng. Die Jugendkameraden, welche i

zirkdobſchnitt wohnen, ſind ebenfalls eingeladen und
müſſen beſtimmt erſcheinen. Mitgliedskarten ſind mit
zubringen.

vonnabend, den 1. Auguſt, findet im großen
Saal des parkts“ die gemei tame Bannerweihe
der Bezir e und 5 ſtatt. Konzert von der geſamten
Reichsbannerkapelle. Anſchließend gemütliches Vei
ſammen ſein. Alle Kemeraden ſind zu eingeladen.

Sonnabend, denOrtsgruppe VolfenGreppin. Tr ba
t Verſamminng Sonntag den 2 Auguſt

tjahrt nach Roßlau. Sonntag, den 9. Augultäanarrt nach Halle Kibiahrte zeiten werden in der

Verſammlung bekanntgegeben.

O deli ſch. Sonnadend, den 1. crtsgruppe abends s Uhr Mitglie
verſamwlung im „Coldenen Ring“. VollzähliErſcheinen der Kameraden iſt unbedingt er

wichtige Beſchlüſſe geſaßt werden müſſen

5 Sonntag, den 2. Auauſt,Ortsgrappe Rätheln. nachm 4 Uhr, bei Kamerad

Renner (Gehüfte): Mitgliederverſammlung. Vollzähli ges
Erſcheinen wird erwartet Republikaner können ein
geführt werden

S e 19Wenn e Aen on yerechgen, 4oer tm v z
zaten, werwes Se eensesen, re ne Se M.

Preiswerte Neider m.

Woſſmusseline ves 149
Waoschseide von 162
Voile W 10Crepe de Chine von 2599
WVaschmusseline. en 329
Waschblusen vAcü. im re
n Se

Jrad zur B.mit ln 2ſind zu richten an den
Zum 1. Male Sxandinarin Halle r n Meist.-Virt

Herbert Jackson mit seinen
Tanz Giris aus london

Amerikan

b C
der unvergle en tPeeiee en Drei Hut en

Aex Ftame der bekannte
sächs. Komiker

O Anfang 75/4 Uhr. el
Platz preise 0,60 bis 4,50 7T Ah 11 Vpr men

örucranfiräge
ſeder Art übernimmt und
ſieferi ichnell und ſauder

dallerche benzemtdafts Bucdärngere

Stube Kummel,

Küche Zubehöl
an Mitglieder mit blauer Karte abzugeb
Reichsbund deutſcher Meter

Halle, Scharrenſtraße 5-6.

Den geehrten Einwohnern von

m elbr ezur gefl. Kenninis, daß ich nur
noch SGWeincHeis e führe.

Dieſe Woche prima Empfehle alle Sorien Wunwrott.Rind Kuh ind Schweineſleſſch Franz Becker,

Wurſt und Warſichen
zu ſoliden Preiſen. in allen Farden, nure v Gus LohernantIa x Wermer, CEcke Thalia-8alea und Wurſtwarenſabrik, 3. x eſſembergg. 457 uga

Heubuerſtraße 3 Telephon Nr. 261. Klauneetr. 35 ans falsor

Stocklaternen,
Wir empfehlen

zum bevorstehenden
siriünüen

zur Verfassungsfeier
usw. in großer Aus- n

wahl u. jeder Alenge l Ritteistr
A. Ruhland, wI. Ulrichstr. S. Aelteste Hand-gegenüb. v. Aöbel- lung am Plato

Hauptmand.

am 9. August 1925

Eäuentuhe
Gegen Erwelterungr-Umhau

verkaufen wir dis auf weiteres

u Knaben Kleidung
um Piats an sohatffen

Ee sohe niemand versàumen, von unserem

Wittenberger Hausfrauen!

zu e
billigen Preisen be

agnt n. ſsreiswert be Hanenwizen Angebot weitgebendst Geb. h aohBru mmer le eenjami dw i Kow tto Knoll Nacht.B und Leſer wollen bei Aus Alvert Cenjamin e n S 117flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Rur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt

Inn.: Rich. u. Arim. Schulz
Icwriger Streße 36Halle a. d. Saale

Grosse Ulrichstr. 22-24
Rannischer Platz

1j

h Gummi-
i

Absätae u. Kohlen

6075
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die

Aufwertungr e edes „Geſetzes über die Ablöſfwertungsgeſeß
wertung

eines
r

r
2x

x

z von Unternehmungen öffentlich-

K

Grundlage und Mittelpunkt der Geſetzes 4 die Hypot
aufwertung. Hypotheken werden auf 2 P
markwertes aufgewertet. Die aufgewertete Hypothek lt ihren
bisherigen Rang. Gelöſchte Hypotheken werden nur dann aufgewertet, wen i her läubiger bei der Annahme ſeine Rechte

g- hat,

heken-
d

rorvehal r wenn die Löſchung nach dem 15. Juni 19822

Der Hypothekenſchuldner kann eine Herabſetzung der Auf
wertung bis auf 15 Prozent verlangen, wenn ſeine Wirtſchafts
l dies ungabweisbar nötig macht.

ie Tilg ung der Hypothek kann
werden. e Aufwertungsſtelle kann beſtimmen, R dann d
Tilgung in Teilbeträgen zu zahlen iſt, jed ſpäteſtens bis
1. uar 1938. Auch kann die fwertungsſtelle in beſonderen

ällen eine Tilgung ſchon vor 1932 feſtſetzen. vorzeitigen
i sraten dürfen jährlich höchſtens 10 Prozent des Aufwer u betrages ausmachen und nicht mehr als 1000 Mk. be

tragen.
Der Zins der aufgewerteten Hypothek beträgt vom 1. Januar

1925 an 1,2 Prozent, vom 1. Juli 1925 an 2,5 Prozent, vom
1. ar 1926 an 3 Progegnt, vom 1. n 1928 an 5 Prozent.

7

r e éeſeder
änleihen“.i get eihen getroffen

vor 19832 gefordert
die

44

Gegenſtand behandelt
gyri e, Dieſe anderen Anſprüche e ben

2 n O mS et er allgemeinen e rd h. auf dem nach dem Ermeſſen desStellt der Richter feſt, do
ar t, ſo kann ſein Urteil

ent lauten, andernfalls unterliegt das Urteil
u

dings ſind im Geſetz auch eine Reihe von Vermögensanlagenegeben, bei denen die n 25 Prozent nicht durchſhlogen ſoll. Zum Beiſpiel bei Forderungen aus Erbſchaftsaus-

ſcinanderſ en; bei Anſprüchen an Werksſparkaſſen oder Be
tri nskaſſen; bei Erbbauzinſen, Alimentenforderung uſw.
Bei dieſen Ausnahmen iſt alſo das Ermeſſen des Richters in keiner
Weiſe an einen Höchſtſatz gebunden oder beſchränkt.

Entſteht bei der Frage über die Aufwertung der in dem Geſetz
j geregelten Materien ein Rechtsſtreit, ſo entſcheidet darüber aus

Der Hut als Steuerobſeft.
Ein Witzbold hat kürzlich dem franzöſiſchen Finanzminiſter, der

wieder einmal nicht weiß, wie er das Gleichgewicht des Budgets
llen ſoll, geraten, eine Steuer auf Hüte einzuführen. Der
nke iſt nicht neu und wurde in Frankreich ſogar ſchon ein

mal im 17. eder verwirklicht. Ein gewiſſer Dubois hatte
damals der Regierung den Vorſchlag einer Hutſteuer unterbreitet,
und ſein Gedanke wurde ſo günſtig aufgenommen, daß er ihm eine
königliche Belohnung von 3500 Livres eintrug. Die Steuer wurde
auch wirklich durch eine königliche Verordnung im Jahre 1690
eingeführt. Danach wurde jeder Hut mit einer be von 10 Sols
belegt. Aber der Ertrag war überaus dürftig und die Hutinduſtrie
litt überdies ſo ſchwer darunter, daß die Steuer bereits 1701
wieder abgeſchafft wurde. Dieſer Mißerfolg hinderte aber zwei
Mitglieder der franzöſiſchen Deputiertenkammer nicht, bei Bedie hypothekariſche Forderung ebnis einer ratung des Steuerbudgets am 2. Februar 1874 den folgenden

ng oder eines Unter n iſt fie aus dem lege zu ſtellen: „Luxushüte, ſogenannte Zhlinderküte,
Kaufgeld ſelbſt entſtanden, ſo kann ſie höher als 25 ent auf ſowie Di ützen des Perſonals werden mit einer Taxe von
gewertet werden. Bei Kaufgeldhypotheken darf aber die Auf Die Steuer ſoll vermittels einer beſonderen

76 P
1912 ſtande und 100ins 1982

r ng nicht mehr
ulden ſind nach

iegt. t dieſer Zeit
erkeee Grundſäden zu be

Marke erhoben werden, die ſichtbar auf dem Boden aller Zylinder
hüte oder n 7 die der uerung unterliegen, an

acht werden.“ ie Deputiertenkammer lehnte indeſſen den
ab. Wenn es mit den frangeſiſgen Finanzen weiterhin

ſo 11 27 ſollte wie jetzt, ſo dürfte ein ähnlicher Antrag
aber usſicht auf Annahme haben.

r h l e Schuldverſchreiwerden rozent aufgewerten we aufgewwertet Die frommen Bäter und die
h er ſeine Rechte vorbehielt. Solche Beſiher,e e Frauenmode.verlangen in von ro Den Weiſu des Papſtes folgend, haben ſich die Biſchöfe dere h Die e r J. t die Disdzeſen der i ſche re Ligurien zu einer Art Kon

J eines den t e cfächitchen Aue klave der t S 7 al n Lribli ver Mode
kongreß uſpr en a em e debattiert worden wari Du Das Genußre t wird aus einem z e ins v nen rn hatte,

ry u e en ihrenden ode- Journalen zuDie ſind für jedes Prozent, um das die ausbezahlte en die Biſchofskonfereng, daß in Zukunft8 Prozent trag rn zuzuweiſen. nur 5 er 15 Jahren h ſein ſollen
e e u de a Verue er Seeaus ew rine Teilungsmaſſe geilket wird, die dann nach dem Ver

der Anſ e zu verteilen iſt.
ldrverſchreibungen von Körperſchaften des

entl echt s kommunale Betri w.) werden mit
Der Schuldner kann darüber hinaus

Satz noch r wird. Dann muß er
ß eine S vorliegt.ſonders der Arbeiter

tes regelt die Auf

Da eden fer Gemeinde oder der Körperſchaft,
rkaſſe ſteht.

Der Teilungsmaſſe u zur Verſtärkung Zuſchüſſe aus dem
übrigen Vermögen der Kaſſe überwieſen werden. Außerdem
„Iann“ der Garant (die d neerſepen Gemeinde uſw.) noch
etwas beiſteuern. (Alſo allerlei ſehr troſtreiche Vorſchriften l)
Kleine und kleinſte Beträge können bis zu einer gewiſſen Grenze,
die von der Landesbehörde r iſt, unberückſichtigt bleiben.
Außerdem beſteht für die rde die Möglichkeit, zu be

immen, daß von einem gewiſſen Termin an alle Ein und Aus
hlungen unberückſichtigt bleiben. Dieſer Termin darf nicht vore 185. Juni 1922 liegen.

r h ſowie Verſicherungen aller Art,die einen Reſerve zu bilden hatten, müſſen in ähnlicher Weiſe

T ent dere möenchſt aber dem Satz entſprechen, der
edgibt für di
hinter der

Sparkaſſen aufwerten. Sie haben eine Teilungsmaſſe zu

kurze Kleider und kurze AermelAermel ſollen aber auch bei ihnen bis über die
die Kleider iAm ls wird ein kleiner Ausſchnitt geſtattet. Das Amtsblatt
e Gemma, die dieſe Modevorſchriften veröffentlicht,

führt ausdrücklich ans, daß dieſer, den Mädchen unter 15 Jahren
ttete Ausſchnitt i en nicht die Breite von zwei Fingern

iten darf. Für weibliche Perſonen von mehr als 15 Jah
chrieben, die bis zum Abſatz des
ermel müſſen den Arm bis zum Hand-

u tragen. Die
enbogen reichen,

m

eunden wird, iſt mehr als fraglich. Von kirchlicher Seite ſind
a auch früher ſchon Verſuche ähnlicher Art gemacht worden, ohne

ſie beſonders wirkſam geweſen wären, wenn man auch zu
e daß die jetzigen Beſtrebungen umfaſſender und ſyſte

matiſcher ſind als irgendwelche anderen, die in früheren Zeiten
gemacht worden ſind.

e frommen Väter haben ihren Kummer. Wofür ſie bezahlt
werden.

Raubmord an einer Anthropoſophin.
Einer Drahtmeldung aus Dornach in der Schweiz zufolge

wurde am Mittwochmorgen in der Nähe des Ortes die Leiche
der 36 Jahre giten Amerikanerin Mary Lewitt-Bower aus
Bukelley mit einer Schußwunde aufgefunden. Die Gegend wurde
ofort von Polizeihunden abgeſucht, und es gelang am Donnersmittag, den ger hunden in der Perſon eines isſährigen Oeſter

wie ebilden, der Zuſchüſſe aus dem übrigen Vermögen der Ve erung

Sel gla5 h

Anzäge, Sweater u, Hosen

r 2 7 27 2 7 2

Form 5 703n

reichers mes Hannesſchläger zu ermitteln und feſt

werden. Dieſe Tetuhgsmaßſe wird anteilsgemäß n tſtv

Freitag, den 31. Jl

men von dieſer BeAuſtvertungsſtelle. A
iſt das letzte Kapitel: Die ande Ache iſt Sache der ordentlichen Gerichte. gibt e auch

ier eine Ausnahme. Die Werksſparkaſſen und Betriebspenſions
aſſen gehören wieder zum Gebiet der Aufwertungsſtelle.S Aufwertungsſtellen werden von der La hchörde be

nannt. egen die Entſcheidung der Aufwertungsſtellen i ofortige de meoi Darüber ehe das Lane-
gericht. über hinaus gibt es nur noch die Reviſion beim
Oberlandesgericht.
Bei der Berechnung des Aufwertun sbetrageswird der Goldmarkbetrag ger gelegt. Als Gowmartkbekrag
ilt bei Forderungen aus der Zeit vor dem 1. Januar 1918 der
ennbeträg. Bei ſpäter erworbenen Anſprüchen wird der Gold

markbetrag dadurch feſtgeſtellt, daß der Nennbetrag nach dem ſo
enannten Mittelindex umgerechnet wird. Der Mittelinde

mpromiß zwiſchen iſt ein
e Umllarkurs und Großhandelsindex.

dem Geſetz als Anlage beichieht techniſch nach einem

„„Abgekür

die Knie bedecken müſſen. kom

ein jema.

Aus aller Welt.
unehmen, der in der Nähe von Dornach auf eindienſte war. Der Mörder geſtand ein, za er der Wer F.

Handtaſche habe rauben wollen, auf ihre Hilferufe aber geflüchtet
ſei. Mary LewittBower war nach Dornach gekommen, um an
den Kukſen und Veranſtaltungen dſchaft teilgunehmen, g er antyrohoſophthwen Geſell

Unter den Augen des Poliziſten.
Ein ungewöhnlich frecher Einbruch ereignete ſich in Zürich i

dem bekannten Juwelengeſchäft von Meiſter am n
der lebhafteſten Gegend der Stadt. Der Räuber, der jedenfalls
vorher die Gewohnheiten in dem Geſchäftshauſe genau ausgekund-
ſchaftet hatte, drang um 12,30 Uhr in den um dieſe Zeit vom
Verkaufsperſonal verlaſſenen Laden ein. Er holte ein Tuch aus
dem Keller und verhängte in aller Gemütsruhe unter den Augen
des Verke rspoliziſten das Schaufenſter. Er begab ſich darauf
in den Laden zurück, wo er ungeſtört arbeiten konnte. Es fielen
Juwelen und Schmuckgegenſtände im Werte von über einer Mil
lion Schweizer Franken in ſeine Hände, darunter ein Perlen-
kollier, das allein einen Wert von 30d 000 Franken hat ſowie zahl
reiche mit Brillanten beſetzte Platin- und Gold 5Der Einbrecher entkam unerkannt. ſchmuchgegenſtände.

Hamburg Zürich in Siunden.
Hamburg, 30. Juli.

Am 1. Auguſt wird der regelmäßige Luftdienſt FlensburgäKiel, der eine Fortſetzung der Se 4e Berlin Ham
darſtellt, eröffnet werben Jn den letzten Tagen ſind von r
burger Verkehrsfliegern erhebliche Schnelligkeitsrekorde
erreicht worden. So legte der Flugzeugführer Aue die Strecke
Bremen Hamburg in 28 Minuten, der Flieger Holen die
Strecke Amſterdam Hamburg in 1 Stunde 55 Minuten zurück.
Die mehr als tauſend Kilometer lange Strecke Hamburg
Zürich erledigte der Flieger Gerſtenkorn in 130 Minuten. rn n Stunden

Beſtellgänge. Ein ungetreuer Poguf dem Berliner Amt 33 guter Hier r
Briefe, die. Geld enthjielten. eil ein beſonderer Verpän mit r. u Segen die in

en konnten, ich rebidiert. Da fand man in denen Se gabre e e rn Baulk die ünſeler-
zweier Briefe die er u n u öffnet hatte.feſtgeſtellt, daß ſie Geld enthalten hatten. atte Es wurde

RundfunkProgramm Leipzig.
Sonnabend, den l. Auguſt.

4.30 vis 6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert. 6.30 bis 6.45 Uhr
bende Funkbaſtelſtunde. 7 bis 7.30 Uhr: Vorleſungen aus eng
liſcher Proſadichtung. 7.80 bis 8 Uhr: Werne Zenker, Leipgig:
„Die Erforſchung des Unterbewußtſeins“, III. Teil. 8.15 Uhr
abends: Bunter Abend: 1. Lieder für Baß; 2. Gedichte in ſächſi
ſcher Mundart: a) Georg Zimmermann: 1. Geſunde Abbeditloſig
keit, 2. Nu weeß er'ſch, b) Peter Scheer: „Die Rückkehr zur
Natur“; 3. Lieder für Baß; 4. Gedichte in ſächſiſcher Mundart:
a) Georg Zimmermann: 1. Der Ferdehandel, 2. Das ſechſte Gebot,
b) Hans Reimann: Zink 5. Lieder für Baß. Anſchließend
Hackebeils Sportfunkdienſt.

Wetter Boranſage
Sonnabend Wolkig, zeitweiſe heiter, Regenſchauer, ſtrichweiſe

Gewitter. Temperatur wenig verändert.
„Sonntag: Abwechſelnd heiter und wolkig, im allgemeinen ziemlich
ſchön, ſtrichweiſe jedoch etwas Regen, etwas kühler.

Montag: Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas wärmer, Regen, teilweiſe
Gewitter.
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deutſchlauds in Halle eine gevße
Sie ſoll dienen der Erinnernn
mwarer Verfaffung und der d
der Menſchheit dienendes Großdentſchland
gleichen Zwecke dienen groſſe Kundgebungen

gebungen auf Anweiſung der Bundesleitung
des „Reichsbanners“ ſtatt.

Für Nitteideutſchland in Halle als Kundgebungsort dem
An dieſer Kundgebung beteiligen ſich die Gaue Magdebrrg,

Leipzig und Halle. Für die nördlichen und öſtlichen
Gaue ift Berlin Kundgebungsort.

Sonach wird die Stadt Halle am 9. Auguſt eine gewaltige
republikaniſche Kundgebung erleben. Dieſe wird den
halliſchen Monarchiſten und Bolſchewiſten beweiſen daß die repu

Staatsform genügend Freunde hat, um ihre Feinde
in Schach zu halten. Alle Republikaner ſich abererghe darum verpflichtet fühlen, alles zu tun, was
möglich iſt, um die Kundgeönng ver ſtärren und des
ſchönern zu helfen.

Wie die Kameraden, die nach Halle fahren, ein großes Opfer
bringen, da ſie doch meiſt mittelloſe Arbeiter ſind, ſo dürfen anch
alle übrigen Republikaner nicht tatenles beiſeite ſtehen.

Am Sonnabend, dem 8. Auguſt, wird ein großer Fackelzug
der Kundgebung vorausgehen. Am Sonntag, dem 9. Augnſt, wird
ein großer Feſtumzug und eine Rieſenkundgebung
ſtattfinden, bei der die Kameraden Dr. Bärenſprung (Mag-
deburg), Polizeioberſt Lange a. D. „Berlin) und Loendwirt-
ſchaftsminiſter a. D. Dr. Wendorff (Berlin) Anſprachen halten
werden.

Kameraden und Republifaner, auf nach Halle!

Der neue Liebenweröger Landörat.
An Stelle des wegen der bekannten Affären in den vorläufigen

Ruheſtand verſetzt Landrat Vogl iſt Regierungsrat Roehrig,
bisher bei der Regierung in Erfurt, zum kommiſſariſchen Landra:

Liebenwerda ernannt worden.des Kreiſes

Echternacher Springprozeffion.
Auch eine Stellungnahme zur Bauarbeiterausſperrung.

Das „Liebentverdaer Kreisblatt“, arberterfeindliche Stellungnahme wir ſchon einmal beleuchtet haben, leiſtet ſich in ſeiner
Mittwoch- Nummer eine Notiz, der man es anſiebt, daß der Re
dakteur bei der Abfaſſung Blut und Waſſer geſ, rn haben muß.

Die befaßt W et r teinigen Tagen nun im eiſe wirDer Wortlaut dieſer Notiz iſt ſolgender:
„Bad Liebenwerda, 29. Juli. Die Ausſperrung der Bau

arbeiter hat ſeit Sonnabend im ganzen Kreiſe Liebenwerda
Platz gegriffen, ſo daß nunmehr ſolange die Baumateriaglien
reichen nur noch von nicht e Unter-nehmern gegrbeitet wird. ge ſolcher Durchbrechung der Ausſperrung wird dieſe zu einer
der organiſierten Betriebe, die bei längerer Andauer der

erhebliche Einbußen erleiden. Die längere Stillegung
re Banvorhaben wirkt fich fernerhin verſchärfend aus auf die

rra im kommenden Winter. Wie wir erfahren, iſt

die Ausſperrung im hieſigen Kreiſe auf Verlangen der ni
ſation erfolgt. Die Bauarbeiter haben hier nicht durch
ſardetungen den Anſtoß dazu gegeben.“

Obtvohl alſo das „Kreisblatt“ ſelbſt berichtet, daß durch die AusWohnungsnot verſchärft wird und daß die Bau-e rruume Die14 ung vie
arbeiter durch Lohnforderungen den Anſtoß zu der Ausſperrung
nicht geget ben haben, dieſe Ausſperrung, vielmehr auf Verlangen
der M ehberoganiſation vorgenommen wurde, erhebt das Blatt
in dem von uns fettgedruckten Satz gegen die nicht ausſperrendn
Firmen den Vorwurf, daß ſie durch die „Durchbrechung der Aus-
ſperrumg“ die organiſierten Betriebe ſchädigen.

Das iſt doch eine unerhört einſeitige Stellungnahme von einer
eitung, die ſich „unparteiiſch“ nennt und auch Arbeiter in ihrem
eſerkreiſe hat. Wenn auch die anderen Sätze wiederum der

Wahrheit die Ehre geben, ſo erinnert das an die bekannte Echter
macher Springprozeſſion, wo die Gläubigen einen Schritt nach
vorwärts aber zwei nach rückwärts machen. Das „Liebenwerdager
Kreisblatt hat mit dieſer Leiſtung wieder einmal gezeigt, daß ihm
die Unternehmerintereſſen mehr am Herzen liegen, und daß dir
Arbeiter gerade gut genug ſind, die Abonnementsgelder gaufzu
bringen.

Sangerhauſen. Sangerhäuſer Zeitung“ undWecken“. Eine Reihe prirater Vereine und Verbände haben
ſich bei ihren Veranſtaltungen eine alte militäriſche Sitte zu
eigen gemacht, das „Wecken“. Jede dieſer Vereinigungen nimmt

r ſich in Anſpruch, bei einer Ver ltung in aller Frühe die
finwohner durch einen Mordsſpektakel aus dem Schlafe „wecken“dürfen. Mit Rückſicht auf die vielen die in der Nacht haben
Stenſt tun müſſen, kaum eingeſchlafen, nun aufgerüttelt werden,

mit e auf Kranke und Kinder, iſt die Maßnahme des„Weckens“ ober wiug zu Noch de dieſe Maßnahme in zie egel gar keinen Sinn hat. Wer früh aufſtehen
will und nicht allein aufweckt, ſoll ſich eine weckende Uhr zulegen.
Die Veranſtaltung beginnt aber in der Regel erſt mittags. War-
um alſo ſchon in aller Frühe das „Wecden“? Wenn geglaubt
wird, daß dadurch in letzter Stunde noch einmal werbend auf
die Veranſtaltung hingewieſen wird, ſo irrt man ſich. Tatſächlich
ſtößt man eher ab, als g. man wirbt. Wenn noch einmal eine
Werbung vorgenommen werden ſoll, a kann das in ſpäteren
Stunden viel wirkſamer eſwe Die Arbeitervereine ſollten
dieſen alten militäriſchen endlich einmal abſchneiden.Soweit unſere rundſätzliche Einſtellung zu dieſer Frage. Der
„Fangerhäuſer t iſt nun plötzlich dieſes en“ auch auf
die Nerven gefg, omiſcherweiſe gerade an einem Tage, wo
da „Wecken“ einem Arbeiterverein veranſtaltet wurde!ihrend der ger zen Jahre wurde bei Veranſtaltungen der bür-
erhychen Vereine un nd Vaterländiſchen Verbände in den Berichten
der Sangerhäuſer Zeitung das „Wecken“ lobend hervorgehoben.
Dies war noch der Jan beim “tzten Stahlhelm-Rummel, we in
aller Frük he ein Heidenlärm veranſtaltet wurde. Deshalb fprechen-
wir der „Sangerhäuſer Zeitung“ das moraliſche Recht ab, jetztFritik daran zu üben. Trotz gegenteiliger Behauptung liegt offen

daß es von dieſen Leuten nur unangenehm empfundenwird, wenn Art beiter die Veranſtalter ſind.

Artern. Die letzt en in nie eGenoſſe Sräti (Sanger n)
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Brehna. Eine warfindet am Sonnabend dem 1. Auguſt im Gaſthof „Zur Grholung
ſtatt. Näheres ſiehe Vereinskalender.

Vieſterits. Unvorſichtiges Rad fahren. Mittwoch abend
wurde der Schulknabe Schmidt aus der Neuſtraße von einem un
bekannten Radfahrer, der ohne Klingelzeichen gefahren kam, an

und zur Seite geſchleudert. Der Knabe erlitt einige
an wHilfsbereite Hände ſchafften denerletzten nach der elterlichen Wohnung. Der Radfahrer entkam,

ohne erkannt zu werden.

e ſollte, im r zur Bahn h r
r esweil keine Ve enhier i kh en r machen nurTransporte, wenn es e X Pegahtt wird. Es iſt de höchſte Zeit

daß ſich die Arbeiterſchaft aufrafft und endlich ein Inſtitut ſchafft,
das auch den Aermſten der Armen bei Unglücksfällen ſchnelle und der
richtige Hilfe zuteil werden läßt. Nur allein der Arbeiter
Samariter-Bund mit ſeinen 36 000 Mitgliedern, iſt das
Sanitätskorps der geſamten Arbeiterſchaft. Getren ſeinem Wah
ſpruch: „An jedem Ort, zu jeder Zeit, ſind wir zur erſten Hilf
bereit iſt er ſtets beſtrebt, überall ſchnelle und ko oſtenlofe Hilfe
zu leiſten. Darum kommt in den Arbeiter-Samariter-Bund!Anmeldungen nimmt entgegen: Reſtaurant Richard Albrecht,
Ritterſtraße und der Konſum-Verein. (Beachtet das für wen
beigelegte Flugblatt!)

Falkenberg. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom29. zum 30. Juli wurde in der hieſigen Schützenſtraße in zwei Ge
böften eingedrochen. Den Tätern fielen drei Fahrräder in die
Hände. Es handelt ſich um ein Fahrrad, Marke „Diamant“. Beiden anderen beiden fehlt die Markenbezeichnung. Ein Fahrrad
hat neue Bereifung, welche die Bzeichnung Paracord, Dürrkopp-
Caſſel, trögt. Von den Tätern fehlt noch jede Fur- Anſcheinend
ſind es dieſelben Täter, die in dem Monat hier mehrere
Fahrraddiebſtähle verübten.

Vockwitz. 5 nimmt i Wie bereitsgemeldet, verläßt uns demnächſt e Neßler, um ſeinen neuen
Poſten in Frankfurt (Oder) anzutreten. Er hatte daher zu Dienstag
nach dem Volkshauſe das Reichsbanner und die OrtsgruppeSPD. zu je einer Si e h e ich von ſeine meraden

und Genoſſen zu Jn wurdebeſchloſſen, Kamerad Str hrer in Vo u Jn Dieſer ſprach den Neßler den xameradſchaft Bockwitz für ſeine et e h ä
und vorbildliche Arbeit aus und wünſchteGute. Jn der h W Ein Se
Neßler einen längeren J über die Zollpor e
in wie raffinierter grarier verſuchten,

g Maſſen zu bereichern.
daß das republikaniſche m im Begriff ſei, für die Zollvorlage
zu ſtimmen. Das beweiſe immer wieder, daß die einzige zuverläſſigePartei die. SPD. fei. Jn den Betrieben W 7 man e

sgruppe rtei e
der in den letzten fünf S karte
Partei gearbeitet habe. Der Woche r in der r
gewählt werden.

Lauchhammer. Lehrlingsheimer, aufgepaßtl! DieLauchhammer- A. G. begeht in dieſem Jahr ihr 200jähriges Be
ſtehen. Aus dieſem Anlaß ſollen ſämtlichen Bewohnern des Lehr
lingsheims turneriſche Uebu
ſrort!) Nun ſind unter den Jnſaſſen des Heims auch Arbeiterſportler, die gern die weimat wöchentliche Turn- bzw. Ringer-
ſtunde ihres Vereins beſuchen möchten. Herr Maune erlaubt ſich
nun, dieſen unter Drohungen aller Art die Teilnahme zu ver
bieten. Wie ſtellen ſich denn die Eltern zu dieſen Auswüchſen eines
Herrn e, der ehemals auch Arbeiter war? Turngenoſſen
und Kameraden, meldet alle Maßregelungen dem Bundesvorſtandl!

Merſeburg QHQuerfurt.
Merſeburg, den 31. Juli 1985.

Oeffentliche Bergarbeitexperſammlungen in den Dörfern des
Geiſeltals finden heute und morgen ſowie am Sonntag ſtatt. Wir
verweiſen auf das Jnſerat in der heutigen Nummer.

Eine h die wegen Mangel an Beſuchernwen hatte geſtern abend mr Kommuniſtiſche Partei,in ein ineſe entſprechend den Anweiſungen von oben
herab ſprechen ſollte, damit auch die Merſeburger Revolutionäre„Ching den Chineſen zuſprechen ſollten. Aber die Merxſeburger

e e S a ſich I chineſiſchen Kohlanzuhoren au unvorige Woche anberaumten h der Kaeg
arbeiter mit dem Thema „Zollvorlage“, die dem eſeen Schickſal

verfiel, weil die ſen in Geſtalt von acht Mann angerückt
waren. Ja, erſt die br iſten den Reaktionärenin den Sattek, wut dann haſten

die von dieſen beſchloſſene vor. ge
lich ſelbſt die naivſten PEs will r a gertrotzdem Sernhard wieder d

Der Brunnen zugedeckt. Ein rödlicher Unfall am Neumarkts-
tor, bei dem ein Knabe von einem Autoanhänger an der Mauer
zerquetſcht wurde, hat nunmehr ei Folgerung gezeigt, die die
Wiederholung eines ähnlichen V niſſes unmöglich machen
ſoll. Drei auffällige gelbe Schilder machen darauf aufmerkſam,
daß der ſchmale Pfad längs der Mauer für Fußgänger verboten iſt.

Sprengung der Schulbrücke.

e gegen

ſie. genau wie der angrenzende Teil dex e dex-
breitert werden. Dieſerhalb fanden heute die Sprengungen der
alten Brücke ſtakt, die von einem Sprengtechniker vorgenommen
wurden und begreiflicherweife trotz der bſpertumg eine Nee
Zuſchauer angelockt hatten.

r in Brand geraten. Nur dem Umſtande, daß der Brand
Zoll- und Steuerfragen hatte einenBeſuch auf uweiſen. Auch waren R
Partei etſch enen, die am Schluß

im Duſe e S ie ſſier infolge erlader Ge e r dt einſtimmig g Dieviel des der erhaltenen Eſodum. g De

tellte daß dieſe Cigenbrötelei nur eine indirekte Mache

s e erfahrenen

inſtruktives Referat über die 198
ältni

p wenAus
internationalen Bundes der e betr. w

Antikriegstag für durchaus richtig, indem ſie ſich auf den Stand Inneres varg
artekkarren wieder flott v o

itig bemerkt und von Hausbewohner n c eroft wurde, iſt es zu nen daß er nicht arhßnſio annehmen rn

k Dürr wurde die un 7als notwendige ſch ich n und rhaltene vorgeſch Urne gefunden. d
n

ndkreiſe Merſeburg. Motorſpritze. zur

ihnen n ſa dterdienſt. Auch in unſeremes mit c seinrichtung noch recht ſchlecht
So mußte fchwerkranker Junge. der in das

Diskuſſion wurde n

eingepaukt werden. Maſſen Jm

togsmehrheit noch

des r

Brand. Jn einem Grundſtück des Sandez war ein Luntven Vorg arbeiter mit allen

ere

Dieſe Srohungen werden die Bauarbeiter nicht eLehten Endes ſteht hinter ihnen och die geſamte r

Keine Berſtändigung im engliſchen Bergbau?

e auch die c über ganz
zu verfü

London, 80. Juli. (Eig. „Drahtbericht.)
Miniſterpräſident Baldwin hat am Donnerstag die r

r r z e wiedere Vertretern der

i za ini verhandl lc
ſich hereit haben auf eine generelle Lohnkürzung zu ver
e und die Feſtſedung von einzelnenvon Minimaklöhnen in den

ikten gefordert haben. Als Gegenleiftung verlangen ſie von
den gern die Einwilli in eine Verlängerung
e eitszeit. Di der Bollzugbausſchukiter als undis riabel abgel

Londseon, 81, in (Radiomeldung.)

Die im Verlaufe des Donnerstag zur Beilegung des Konflikts

im Bergbau v the Verhandlungen ergaben keine Einigung,
ſo daß in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ab 18 Uhr
die Ausſperrung der Bergarbeiter eintreten wird. ä
der teilweiſe durch Vermittlung von Baldwin geführten Verhand
lungen lehnten die Bergarbeiter jede Verlängerung der Arbeitseit v S Herabſetzung der Löhne ab. Infolgedeſſen erklärte

Regierung außerſtande, den Bergwerksbeſitzern eine ſtagt
zu bewilligen.

Als die Verhandlungen geſcheitert waren, beſchloß der gleich
zeitig in London tagende

fördern oder Kohlen in den einzelnen Ortſchaften m
Der Transport und die Verteil von Kohlen für
zwecke ſoll ebenfalls am Sonna t23 r h en n ber Sonnabend72 am See c von der in und den letzten a flüſſen der engſchen Bergarbeiter t hä.

Bereits jetzt Unruden.
LSondon, 31. Juli.

Die in der h iſt, wie 57gemeldet, in eeine v gilt age Mace Donalds im iſchen Unter
rchill mit, Wt a i über die Lage abgeben zu können.

a e eStrei R R ſind eil Poligeie
der Arbeiter in den Ant tkohlenwerken zUnruhen et e ehe

Die deutſchen Bergarbeiter zur Lage.
Am Donnerstag tagte in Berlin eine Reichskonferenydes Verbandes der Bergarbeiter e die zu der kritiſchen

Loge im deutſchen und internationalen Bergbau Stellung nahrn.
der Debatte kam der Wille der Bergarbeiter, ſowohl

in Deutſchland wie international jede Verſchlechterung
der Lage der l zu verhindernin wirkungsvoller Weiſe zum Ausdruck. Dieſer Wille wurde infolgender einſtimmig angenommenen Entſchli eß ung nieder

Die Reichskonferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutſch

lands erklärte ſich mit der Haltung der deutſchen
vertreter auf der letzten Konferenz des Jnternationalen
komitees in Paris einverſtanden und bekundet den feſten en,
dem in der Entſchließung der Pariſer Konferenz angekündigten
Abwehrkampf der Bergarbeiter Internationale gegen die Be
drohung der Lebensgrundlagen der Bergleute aller Länder vurch

und Arbeitszeitverlängerung jede mögliche Unter
ützung zu gewähren. Die Reichskonfe r beſchließt daher, der
riſer Reſolution folgend, den engliſchen n

falle die engliſchen Grubenbeſitzer ihnen die beabſichtigten unerträglichen Arbeitszeit und Lohnbedingungen J e ver

in treuer Hilfe beizuſtehen und eVerbandsleitung, dazu die geeigneten Schritte zu n

Die Reichskonferenz nimmt weiter Kenntnis von dem jKampf der arbergleute und ſpricht den en volle
Sympathie aus. Die m ſtellt ferner feſt, die Lohnver hä tniffe im deutſchen Bergban infolge der ſtetig

gsk ten unerträglich geworden find.
Dieſer die geradeSteuer und wirr d Reichsregierung und Reichs

ver er werden. Eine Kürzung
ber mer d heutigen Verhältniſſentungswsglichkeit ten Berg

x re die
B e ſtreben der m
rerbilligung A
führen. Jedem Veélängern, wird der B n
ſtand entgegenſetzen.
Umſtellung im Bergban der
und nur W mit degefi ihrt wird 8richtetAn die Bergarbeiterſche
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auftragt, eine

Auch dieeewerkſchaften werden zu der Lage Stellung nehmen.

Vorgebeugter Gemei
wurde der i
Streik in ſämmtlichen

and WeEs wurde ein
wrſieht. Dieſer

Der Streik der fr ſchen Bankbeamten hat im Laufe des
Donnerstag eine weitere Ausdehnung erfahren. Die Angeſtellten
des D'Escomte crédit du Nord ſind ebenfalls in den Ausſtand
getreten und es iſt wahrſcheinlich, daß auch die Angeſtellten einer
Reihe anderer Banken die Arbeit niederlegen werden. Eine Ab

dnung der Streikenden iſt am Donnerstagnachmittag vom
inanzminiſter empfangen worden, der es men hat,

gwiſchen den Angeſtellten und den Bankleitungen zu vermitteln.

Die Firma Zillmann S Lorenz maßregeit,
Man ſchreibt uns:
Die Speditionsfirma Zillmann u. Lorenz, deren Jnhaber die

en Spediteure und Poſthalter Weſtphal mit ſind, iſt zur
hrung ihrer Jntereſſen unter anderem auch im Arbeitgeber-

verband für das Handels und iſiert. Sievill aber, wie es ſcheint, keineswegs dulden, daß ſich ihr Arbeits
onal zur Wahrung ſeiner geh ebenfalls zuſammenließt. Die Firma glaubt vielmehr in heutiger Zeit, den Herren

ſtandpunkt wieder herauskehren zu können, was gegenwärtig
wieder daraus Vrperpat. daß ſie einem organiſierten Geſchirr
führer, der drei Jahre bei ihr zur vollſten Zufriedenheit tätig war,

ſeines viertägigen tariflichen Urlaubs die Entlaffungs
papiere ins Haus ſchickte, und zwar nur deshalb, weil dieſer es
wagte, ſeine der Organiſation noch fernſtehenden Kollegen der
ſelben zuzuführen. Dieſe Tätigkeit wurde der Betriebsleitung
durch einige verräteriſche Auchkollegen hinterbracht, und prompt

gte der rigoroſe Hinauswurf. Dieſe Handlungsweiſe wird

deme h ne enfür ſich ſchon in der heutigen Zeit als
den muß. Man ſuchte ſogar den gewöhnlichen Stundenlohn her

ungerlohn bezeichnet wer Arbeitsbrüde

abzudrücken, indem man einem verheirateten Arbeiter, der um

ſation, hinein in den Deutſchen
darum die Parole aller im Handels

Arbeiter und Arbeiterinnen ſein.

port umd Fpiel.
Turn- und Sporwereinſgung Heibra.

Die Turn und Sportvereinigung Helbra feiert Sonntag,dem 2. Auguſt, im „Waldſchlößchen ihr riesſchriges Stif
verbunden mit Fahnenweihe. Als im Jahre1881 mehrere Männer um den früheren Männerturnverein dieſelben von dem Gedanken veſeelt,

-„=J J m-M

Lose zu e 120, 240, Reichsmark

Waldflora“
55
Reinſtes Naturprosukt

l chützt le
e 47 allen Blutkrank

ten Leidende. e unſere „Waldflora“
zeugniſie find keine Tees e Kochen

ſondern garantiert reinſte Kräuter dezw.Silten in Pulverform.
1 Teeldffel „Waldflora“ gleicht 55 Jaſſen Tee

o urteilt man über „Waldflora“
erdau, den 15. Nov. 1924. „Jch

habe volles Vertrauen zu „Waldflora“,
e ſelbſt eine Kur auf Darmgeſchwüre
gemacht und hin it außerordentlich

zufrieden ufw.“ gez. K. A. W., Werdau
iederfrohna. den e Rov. 1924
te erf ich durch meinen Vetter die

irkung Jhres Naturproduktes „Wald-
a und waf erſtaunt über die Heilkraft.
den Sie mir nur bitte uſw.

gez. R. Fr., Riederfrohna.
Berlangen Sie Broſchüren und Dank-e

en n nicht. re vomuns alleinigen Fabrikanten 4631

Georg Rich. PIug Co., GereGeneralvertreter t Leipzig und Halle
Glaß. Leipzien ſ. Leid 10007.
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die

imm Hände inarmen Fran werfen mochten, mußte nach wenigen Tagen zu nichts
i Wahrſcheinlich iſt ihr nichts übrig

geblieben, als wieder das kärgliche Stübchen im Armenhaus zu
i wo ſie ſchon während der Kriegsjahre hatte

Helene Odilon ſiſt die Tochter eines kleinen ſächſiſchen Beamten
namens Petermann, der wohl ſchon längſt das Zeitliche geſegnet war
haben dürfte. Er lebte in Dresden und ſeine bildſchöne Tochter
Helene war der erklärte und dementſprechend verwöhnte Liebling
des ſtillen Mannes. Es traf ihn tief, als ſie kaum ſiebzehnjährig,
bei Nacht und Nebel auf und davon ging, um in Berlin ihr Glück
zu verfuchen. Wenn's ihr gut ginge. würde ſie wieder von ſichren laſſen, ſchrieb ſie in ihrem Abſchiedsbrief. Jn Berlin an-
gekommen. verſtand ſie es, ſich in Theaterkreiſen Eingang zu ver
cheffen und trat bald an verſchiedenen Bühnen, wenn auch nur
in winzigen Anfängerrollen, auf. Jhr Stern begann zu leuchten,
als ein reicher Freund von ihr, der ſeinerzeit ſehr bekannte Renn-
ſtallbeſizer Oskar Oehlſchläger das Wallner-Theater für ſie pach
tete. Zum künſtleriſchen Leiter hat Oehlſchläger den Kommiſ-
ſionsrat Haſemann berufen. Das Eröffnungsſtück der neuen
Direktion ſtammte aus der Feder von Oskar Blumenthal. Die
Hauptrolle lag natürlich in den Händen der Odilon. Das Stück
fiel zwar durch, aber die anmutige Erſcheinung der Odilon, ihre
Sleganz und ihre Charme machten auf Publikum und Preſſe den
denkbar ſtärkſten und günſtigſten Eindruck. Oehlſchläger war nicht
wenig ſtolz darauf, ſie
ihm die ſchöne Freundin bis dahin in all ſeinen Unternehmungen
Glück gebracht hatte. begann es jetzt plötzlich mit ihm bergab zu

Er geriet in immer größere Schwierigkeiten und ſtarbLämge darf in ſehr bedrängten Verhältniſſen. Zum Ruhm

Odilon muß geſagt werden, daß ſie den Freund auch in der
Not nicht verließ. Sie opferte ihm nicht nur ihre Erſparniſſe,
ſondern auch ihren wertvollen Schmuck, ſo daß ſie, da durch den
Ruin Oehlſchlägers auch das Wallner-Theater verkracht war, bei
ſeinem Tod völlig mittellos daſtand. Um ſo lieber folgte ſie da
her einem Ruf des Direktors Bukovics an das eben gegründete
Deutſche Volkstheater“ in Wien. Hier erſt hatte ſie den Boden

gefunden auf den ſie gehörte. Sie wuchs weit über ſich ſelbſt hin-
aus, und ſtand bald in der vorderſten Reihe der Wiener Bühnep-
künſtler. Den Gipfel ihrer Erfolge erreichte ſie als „Madame
SansGene“. Das hinreißende Temperament ihres Spieles, das
Raffinement ihrer Toiletten, die gewagte, aber immer durch
Witz, Grazie und Laune verſöhnende Art, in der ſie ſich zu geben
wußte, all das war unvergleichlich und unübertrefflich. Zahlloſe
Männer formten nach ihrem Ebenbild ihr Jdeal, zahlloſe Frauen
lernten von ihr die tauſend kleinen Künſte des Gefallens und der
Berführung. Kurz darauf war die Odilon bei lebendigem Leib
eine Tote. Während eines Gaſtſpiels wurde ſie von einem
Schlaganfall betroffen, der eine teilweiſe Lähmung zur Folge
hatte. Sie war damals eine wohlhabende Frau, doch alles ver-
ſchlang die Krankheit und eine Kette von peinlichen Skandalpro
zeſſen, über die der Mantel des Vergeſſens gebreitet ſei. Der
Reſt troſtloſes Elend Bettlerin Vergefſen!

e n

Die Frauen und die Muſik.
Ein Engländer, der ſeine Muſeſtunden dazu benutzt, um ſich

über alles mögliche und uwnögliche den Kopf zu zerbrechen, hat
auf Grund der Vorliebe die muſikaliſche Frauen für beſtimmte
Komponiſten zeigen, eine Reihe von bemerkenswerten Schlüſſen
gogen. Wenn man ihm glauben darf, läßt die Leidenſchaft für
Beethoven darauf ſchließen, daß die betreffende Muſikenthu
ſiaſtin einſt eine zuverläſſige, gewiſſerhafte und treue She-
fran ſein wird. Auch diejenige, die Mendelsſohn vorgzieht,
gibt eine gute Frau ab, nur iſt ihrer Liebe eine ſtarke DoſisMelancholie beigemifcht. Eine ungewöhnlich praktiſche und
methodtſche Hauefran verſpricht die zu werden, die ſich mit Vor
liebe mit der Muſik von Johann Sebaſtian Bach beſchäf
tigt. Dagegen ſind nach den Feſtſtellungen des engliſchen Be

die Chopin-Schwärmerinnen

wurde die im Alten ſtegen

gefunden. Das Paar 77 eine r Hoch
ich im Flugzeug, angetreten.

„Semacht“ zu haben. Aber währenddem Schwach

Minna Cauers en die alsderte hinter
r „Stirb undſchloß ihrea 3. 1922, viel

te und Labſal bedeuten c ein

c re n nacha Schriften, im Verlag von Perthes A.G. Stuttgart
von Elſe Lüders.

Wir wollen es Lüders herzlich danken, daß ſie es unter
nommen hat. ſo Wichtiges und Wertvolles aus der Tiefe eines

deten ebens in dieſer allen mitzuteilen, die
ſich für die intereſſieren. Jhre Zahl iſt ſicher

muß es gang Fate ſein, welcher Partei
richtung dieſe Jntereſſierten angehören. Wir haben alle Urſache
zu lernen und müſſen die Gelegenheit aufgreifen, wo immer ſie d
e egeben iſt. Hier iſt eine Fundgrube von ſeltener Ausgiebigkeit.

dieſem Buche finden wir, wonach jede ehrlich vorwärtsſtrebendeFrau aus innerſtem Bedürfnis heraus verlangt: ein Vorbild, wie
es nicht viele gibt, ein Stück Leben. erfüllt mit freiheitlich-fort-
ſchrittlichem Geiſt einer begnadeten Frau, einer mutigen Kämpfe-
rin, die als Frauenrechtlerin und Politikerin „leidend und unter
liegend“ die Menſchheit vorwärts geführt bat. Und darum einſam

trotz dieſer Menſchheit. Doch dieſe Menſchheit beſtand ausFeuer Aus Mittelmäßigkeit „wenn ich an die vergangenen

Monate zurückdenke, ſo bin ich von Ekel über die Frauen erfüllt:
alles iſt nur Kleinlichkeit. Haß, perſönlicher Neid. Jch weiß ganz
genau, daß alles was ich gewollt und noch will, nicht verſtanden
wird, daß die Frauen nur im kleinen ihr Daſein leben wollen.
und daß ich wohl die letzte ſein würde. der ſie gern folgen würden
einzelne wohl aber viele? Nein, nein ſie ſuchen alle die
Mittelmäßigkeit auf. Warum will ich ſo viel von der Menſchheit
Warum erkenne ich ſo ſcharf? Jſt es meine Schuld, daß ich ſo
einſam bin

So lauten Stellen aus ihren Tagebüchern, die geradezu er
ſchütternd wirken in ihren Anklagen gegen die, für die ſie ihr
Herzblut hingab. Eine Arbeiterin ſagte ihr einmal „Jhre Arbeit
g2 mir Mut und Zuverſicht! Sie arbeiten mit der Leidenſchaftes Herzens, die andern nur für jhre Eitelkeiten.“ Sie ſelbſt
ſpricht ihr Leid immer wieder in ihren Tagebüchern aus:
„Schweigen, ſchweigen! Jch Damen nicht mehr an das, was man
Sünde nennt. Jch glaube nur an die Schwachheit der Menſchen.
an ihre Feigheit, Gemeinheit und Eitelkeit. Die Starken über-
winden dieſe Anlagen und ſteigen zu innerer Höhe empor, dieen erliegen in ihrer Swace. Di Die Starken ziehen ſich,

angeekelt zurück, die Schwachen t durch den Kultus der
Mittelmäßigkeit.“ Ein andermal: „Warum, ſo frage ich jetzt eſtin innerſter Vitterkeit, r ſtets das Gemäßigte, die Dutzend
ware ſiegen? Jch gehe in die Vibliothek. um mich durch Arbeit zu
betäuben, weil man meine Kraft und meine Gaben aus Neid undMißaunſi nicht will. Man ſchaltet mich aus der Arbeit aus
eins der charakteriſtiſchen Zeichen der Frauen. Jch will es fürimmer feſthalten als Zeichen des Geiſtes der Frauen, als hiſto
riſches Dokument!“ Sind dos nicht erſchütternde Wahrheiten.

Frauenbewegung angeht, noch lange Wahrheiten bleiben werden
eber ihre Ausſchaltung trauert Minna r immer wieder:
So bin ich denn nun ausgeſchaltet darin liegt Methode. Dieſe
rprren mit ihrem Nichts, X mit ihren Kleinlichkeiten,
dieſe Frauen, die nur kleine Ziele, nur Augenblickserfolge im
Auge haben. Soll ich ſagen: mich jammert des Volks? Nein,
dieſes Volk jammert mich nicht, mit dieſen Frauen verbindet mich
nichts, gar nichts. Jch ging, um mir ſelber treu zu bleiben. Was ichin den letzten Jahren alles hinſichtlich des Frauengeſchlechts erlebt
habe, könnte mich zur Verzweiflun ng an dieſem Geſchlecht bringen.Aber arbeitet man für dieſes Geſchlecht? Neinl Jch arbeite
am Fortſchritt der Menſchheit mit, weiter nichts.Und gerade weil die Frauenbewegung ſo troſtlos auf manche
Naturen wirkt gerade darum löſe ich mich los von der Frauen
rechtlerei: dieſes ewige Unterſichſein ruft Größenwahn, Halb-
göttinnentum, Eitelkeiten hervor. Die Kleinarbeit ohne den
großen Zug für ein hohes Ziel iſt i und führt zur Vereins-
meierei, zur Stagnation. Jch arbeite für die Frauenſache noch,
doch ohne Freudigkeit, ohne Enthuſiasmus, ohne viel Vertrauen
zu den Frauen. Jch habe zu ſehr hinter die Kuliſſen geſchaut.
VPhraſentum und Eitelkeit herrſchte vor, die Führerinnen haben
keinen großen Charakter.“

Dieſer, ihrer begreiflichen Abneigung gegen die Kleinlichkeit
der Frauen gibt Minna Cauer ehrlich Ausdruck dort, wo ſie ſagt:Manner ſind mir in ihrer Art zu arbeiten doch viel ſympathiſcher

als Frauen.“ „Die Frauen, welche mit Aufrichtigkeit und Wahr-
heitsmut für ihre Forderungen aufgetreten ſind, ſind von
Männern eher als von Frauen Heute rich wieder viel. was man über mich ſpricht, unter anderm, daß ich
eine „Männerjägerin“ ſei. Jch mußte lächeln. Was kann ich
dafür, daß mich die Männer gern haben, aber i ziehen ſie nicht
an. Jch bedarf des Mannes nicht, auch nicht der Frau, denn ich
bin einſam in meinem Jnnern und werde es bleiben.
Ein r arbeite i für die noch wt reifern gefallen, auch nicht, um die öffentiche t r ſchonen. w arbeite für eine Jdee, für eineneue e nicht um dieſer oder jener e

willen, ſondern im Namen der Gerechtigkeit und Wahrheit.
Ideen währen.“

Menſchen n

ohne das Mitgliedsbuchh ab z W
a der Trawerfeier ſür Bebel r ſie in ihr Tage

r rblieben. Jch

Girre würden
Die re Du i

darum erſchütternd, weil ſie Wahrheiten ſind, und, was die H

Auf ein amer Höhe.
Zum Todestag Minna Cauers.

Bon Lydia Ruehland.
den Schutt, den Schmutz, ja auch die Balken und Bretter zu er
tragen, die der Strom mit ch ſchleppt.“

Gabriele Reuter ſ ihr Worte, die tiefgeh vrb beſeligen, denn in Grunde bin ich So
g r ſt in. Das Fortſchreiten in der Welt geWieht durch die

drückten, nicht durch die Bevorzugten.“ Eine Dame ſagte e
einmal: „Jch habe Sie öfter gehört und habe meinemklärt, Sie wären der poeſieverklärte See Toni Br a
cheid iſt lange Jahre ihre rechte Hand geweſen. Mit Dr.
ilferding verbindet ſie Sympathie, weitſchauend ſieht ſie

rich t h den n et ſie in orten ter Anerkennung, ſeiner rrlichenNutter gehört ihre Freundſchaft. Namen wie Rudolf Breitſcheid,
Paul Oeſtreich, Liebtnecht. Helmut von Gerlach, Alfred Fried,
NithackStahn, Einſtein, um nur die bekannteſten g. nennen, und
Frauen wie Elſe Lüders, Morie Stritt, Anita Lilyv. Gyzycki (Braun), Lina Morgenſtern, Berta vwig Lohni, Lida ava Henmann, Helene Stoger u. a. a
den oben genannten, ziehen. von intereſſanten Bemerkungen
leitet, vor unſerem geiſtigen Auge vorüber. Wie reich war daseben Minna Cauers und dennoch einſam. Wird denn nichts

für die Dauer meines Lebens zu halten ſein r ſie wiederholt
und ergreift uns durch die Tragik. die ihr Leben durchgzieht, ein
Leben, das hoch über dem Durchſchnitt der allermeiſten Frauen
ſtand und wohl gerade darum leidvoll verlaufen mußte. „Reſig
nation iſt das Hauptwort meines Lebens,“ ſo klingt es immer
wieder. Das Auseinanderentwickeln war die beſondere e in
ihren Freundſchaften. Sie war, wie viele ſtarke Perſönlichkeiten,
unduldſam und wie Elſe Lüders hervorhebt, um ſo unduldſamer
je näher ihr die Menſchen ſtanden. So ſchuf ſie ſich und andern
oft bitterſtes Leid, ſich ſelbſt aber wohl das tiefſte W Es lag
in ihrem Weſen, daß ſie nicht blieb, was ſie einmal war, ſie
forſchte, dachte, ſuchte dauernd. r machte ſie und
die von ihr vertretene Sache ſtarke Entwicklungen S m da
ſie es mit Nietzſche hielt, „nur wer ſich wande
verwandt,“ ſo konnte es nicht ausbleiben,
verlaſſen von denen ſtand, auf die ſieGoethe, wie ihn Bielſchowſky uns aber
dunklen Stunden Halt und Stütze. an dem Menſchen

re

n

der in der Mitte des Lebens mit der Welt bricht und unr noch ſich
und ſeinem inneren Leben lebt.

Nach der Revolution ſoll n Cauer noch einmal die bürger
lichen Frauen zuſammenfaſſen zur Mitarbeit am Neuaufbau a

BnReiches. Stolz hat ſie abgele 30 Jah
um Euch geworben. All meine A t Jhr hi

meine Kraft gab ich Euch, und der Erfolg war,u
er

Ta
bfielt. Einer gr folgen, wart Jhr nicht nwart ſei et e hatte einſt einen ſchönen FaurEuch in ein höheres Land zu t hren er jſt ausgeträumt!e

will deshalb mit for.3 r e Hatte ſie
r empfunden daß die M garwol te, daß ſie J z See dana ch trägt, erantwortung auf ihre r Die kleine Zahlderer, die es ehrlich wollen, r 7 n wirb nie ſein. was man

Frau enbewegu J und ar 2werden der tapferen Vorkämpferin gl „aufſamer Höhe“ ſtehen. z einer nern r dem e
i

ln
aumann einigten ſich beide dahin, daß die Fr

Kulturbewegung iſt, die keine Parteipolitik a be la
Miſſion der Frau liegt ganz wo anders ars die
Vorläufig wolle man die Frauen nurMinna Cauer würde vielleicht revidieren, wenn, aber
nur wenn die durth das
rinnen gewordenen Frauen ſorgen, daß ſie undeben nigt
Kritik am a aus dem t h e darf man

i
a

viel

ſtärkere nunſeres VolkesMänner ſitzen vielfach an der Stätte, in welche das deutſche Vo
a Erſten, ſeine Jntelligenteſten ſowie ſeine Sittlichſtarkea
enden ſollte. Ein andermal mußte ſie bitterlich weinen

Rätekongreß noch nie erlebte ich ein ſo tief ſtehendes Niveau.
Frau Kautsky redete mich an: „Wie müſſen Sie haben,
Sie, die Sie ſo treu zur Arbeiterſchaft gehalten haben! Mein
Mann hofft auch nichts mehr.“ Auch im Aeußern zeigt ſich der
Niedergang: Rauchen in den ſonſt ſo vornehm gehaltenen Räumen,ja ſogar Spucken. Deutſche, Deutſche, ihr ſinkt zuſehendsl
zittere, denn ſobald das Aeußere J wird, es auch
auf das Jnnere.“ (Den gleichen Eindruck hatte übrigens die
Schreiberin dieſer Se einmal in Weiwar, wo Frauen mit
Männern um die Wette Zigaretten rauchten, im Vorraum des
traditionsreichen vornehmen Mufentempels.) Jedenfalls verſtand
Minna Kautsky die Frau e er als ein Mann. Quarck, vondem Minna Cauer unterm 30. März 1916 in ihr Tagebuch ein
trägt: „Ein bitterböſer Tag Spaltung der Sogial demokratiſchen
Partei. Dr. Quarck ſah mich erſtaunt an, ich ſo tief er
geſfen war, konnte es nicht faſſen, daß ich litt. Ja, mir war J

eal gefallen, mir war eine Zukunftshoffnuwartete doch alles nur von einer geſchloſſenen R terpart S
Es i bezeichnend, daß der Arbeiterführer, der nüchterne rtiter

die feinfühlige intuitive Frau „nicht verſtand“ r r
die denkenden Frauen immer wieder zu denken geben rWenige Tage vor ihrem Tode, am 17. Juni 1922, ibt ſie an

ihre Freundin u. a.: „Auf mein Grab könnte man r r
eiſt n agzeier und das bei 8 n au r eine Kämpferin, e ni vi es 7 esgaben ihr die Götter, die unendl n r ge

endlichen, alle Schmerzen, die reren ſtandſie, ſie ſtehen: Auf einſamer Höhe zen doch rechtviele das Buch leſen und daraus lerner e nicht eben

ein freundlicher Spiegel, der den Frauen vo wird, abergerade das iſt es, was uns reizen zur Vervollkommnungunſeres nur, den Frauen zu eigenen Weſens. Dies mein Wunſch.
Keiner wird das Buch aus der S legen ohne tiefſte Srgriffen
heit W7J das a Sragiſche Schickſal dieſer großen Frau. Elſe Lüders

Dank für ihre wertvolle Gabe an die geſamte Frauen

welt. e retten
Bei B der ölkerwanderung,das Seltſtver re Slaska ausgelöſt hatte, e dort eine durdie Se hedingte Fleiſchnot. dgrrkäe e

Fleiſches, das nach Circle City, dem n. Goldlandesvon Alaska, gelangte, wurde daher als ſeltene n in
öffentlicher Auktion r Es handeltetiges Rinderfilet im Gewicht von 1 T 8 oſtbare in
wurde dem Meiſtbietenden für 480 ars zugeſprochen. Das

e Pfund koſtete demnach 48 Dollars, S 200 Mark, und das iſt
ein wahrer Rekerdpres far ein
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